Hildesheimer Skinhead-Zine 


Preis 3.50 


With Thors mighty Hammer 


$' U defend nıy land 


DIESMAL DABEI SIND INTERVIEWS MIT: ; 
Spreegeschwader, Pig Killer, Hauptkampflinie und Sven vom Ultima-TV. 


SONSTIGER INHALT?: 
Konzertberichte, Leserbriefe, CD-Reviews, Zine-Kritiken und weiterer 
interessanter Szene-Lesestoff! | 
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.. nochmal 


Hallöchen!!! 


Ein froindliches 88 soll allen Lesern 


des Axtschlages entgegenschallen. 
Wie Ihr seht, habe ich es trotz langer 
Verspätung, endlich geschafft die 4te 
Ausgabe an den Mann, die Frau zu 
bringen. Leider haben mir einige 
Bands nicht zurück geschrieben 
(Totenkopf, The Voice, Svastika, 
Razors Edge und Chaoskrieger). Bei 
Razors Edge ist es ja verständlich, 
aber bei den anderen nur traurig. Na 
ja vielleicht halten sie es nicht für 
nötig, einem neuen Zine ein Interview 
zu geben. Dank an alle Kameraden, 
die mir geholfen haben. Ich hoffe 
natürlich, diese Ausgabe gefällt Euch. 
Über Szeneberichte, Leserbriefe, Top 


- Tens, Konzertberichte und was Euch 


sonst noch alles einfällt freue ich 


“mich natürlich. Ich möchte aber keine 


Beiträge die zur Spaltung unserer 
Szene beitragen können. Dann noch 
etwas zu dem Schwanztropolis 
Interview, in-meiner 3ten Ausgabe. Die 
Meinungen hierzu waren ja sehr 
unterschiedlich von Beigeisterung, 
bis Entsetzen war alles vertreten. Ich 
"habe die Aussagen von Andreas nicht 
für bare Münze genommen, da ich 
glaube, so was kann man nicht ernst 
meinen. Ich möchte aber trotzdem 
anbieten Euern Frohsinn 
oder Unmut Luft zu machen, und mir 
Eure Meinung zu schreiben. Also an 
die Arbeit. So nun aber viel Spaß beim 
Lesen. 


"Der Axtschlag ist 
keine Veröffentlichung im Sinne des 
Pressegesetzes. Er ist lediglich ein 
vervielfältigter Rundbrief an Skins, 
Reenes, Freunde und ı 
Symphatisanten der Bewegung. 
Namentlich gekennzeichnete & 
Beiträge decken nur die Meinung 
des Verfassers. Mit dem Axtschlag 
wird kein Gewinn erwirtschaftet, die °® 
Kosten decken gerade die 
Produktionskosten. Und er soll 
auch keine Aufstachelung zum 
Rassenhaß erzeugen, sondern 
dagegen vorbeugen. 
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Wir werden dich niemals vergessen! 


Diese Ausgabe ist unserem Kameraden San Stuart 
Donaldson, dem Sänger von Sfrewdriver und 
Hrimder der Blood S Honvur Bewegung, gewidmet. 


San Stuart wurde am 11.08.1957 geboren, und er 
starb in den frühen Morgenstunden des 24.09.1993, 
bei einem Verfehrsunfall. 


ir schen uns in Walhalla! 


_ LESERBRIEFE 


Sei gegrüßt Hannes, 
vielen Dank für die neue 
Ausgabe Deines Heftes. 
Was soll ich sagen, es ist 
noch eine Steigerung 
gegenüber Deiner Nr. 2. 
Nicht zuletzt durch das 
geniale _Schwanztropolis 
Interview, aber auch der 
Rest steht dem nicht nach. 
Letztendich kann ich 
nichts hervorheben, weil 
alles gut und interessant 
war, z. B. der Beitrag 
Widerstand, uSw., USW. 
Schade nur das diesmal 
keine Videobesprechung 
dabei war, aber dies nur 
als kleine Anregung fürs 
nächste Heft, auf das ich 
mich jetzt schon freue. Bis 
dahin nur die Besten 
Grüße an dich und laß 
Dich niemals unterkriegen. 
Andreas 
Schwanztropolis 


HAIL lo Hannes, 
Tausendmal Dank für 
Deinen Axtschlag. Ich war 
gleich mal positiv 
überrascht, denn die 
Zeichnungen und die 
ganze Art und Weise der 
Gestaltung weiß doch 
recht zu gefallen. 
Computer ist schon bald 
ein Muß bei der Zinearbeit. 
Allerdings wurde 
manchmal doch etwas 
„Platzschinderei“ betrieben, 
aber das bekommst Du 
auch noch in den Griff. 
Ansonsten eine sehr gute 
Mischung aus Schulung, 
Politik und Musik. Das 
weiß zu überzeugen. Ich 
bin schon mal auf weitere 
Hefte gespannt. Hoffentlich 
geht’s Dir nicht so wie mir 
mit dem ZOG. Ich wurde ja 
schon wieder das Opfer 


einer Hausdurchsuchung. 
Inzwischen schon die 5. 
dieser Art. Diesmal ging es 
um’s Internet. Man will mir 
eine Seite anhängen, die 
ich schon vom logischen 
Standpunkt aus gar nicht 
gemacht haben kann, weil 
sie direkt von einem 
Ami-Server kommt. Na ja 
manchmal geschehen 
auch noch Wunder 
(ha, ha). Mehr zu der 
ganzen Aktion dann aber in 
meiner #8, die hoffentlich 
bald erscheint. Mach weiter 
so! Mit besten Grüßen 
RaHoWal!! 


Mirko 
(S.H.S. & HaSS Attacke) 
Ahoi Axtschlag! 
Vielen Dank für die 
Zusendung des 


Axtschlages Nr. 3! Der 
Preis könnte zwar auf dem 
Bukarester Straßenstrich 
nicht höher sein, aber 
trotzdem hier einmal eine 
Kritik zum Zine:(+) Recht 
schönes Frontcover, 
Rückcover war o.k. nur gibt 
man normalerweise bei 
Gedichten den Literaten 
an! (Ist ein Zeichen von 
Respekt). 

(++) Schwanztropolis: Gut, 
verrückt,  frauenfeindlich 
wie immer, absolut irre 
- das Beste im Zine. 

(+) Platten-, Zine-Kritiken 
waren i. ©. vielleicht etwas 
öde gelayoutet. 

(-) Oi-Land: Keine 
Bemerkung da zu arm, 
hatte nix zu sagen. Und ihr 
wohl nicht viel zu fragen. 
(Nur 7 Fragen ?!) 

(=) Ruhrstörung: Na ja, 
besser als Oi-Land. 


(+) Kultur für Kurzhaarige 
war gut zu lesen und hat 
mir gut gefallen. 
(++) Tattoo Treffen: Sehr 
gut und sehr lang 
geschrieben. Lockert das 
Heft etwas auf. 
(+) Konzerte, Partyberichte 
haben mir alle gut gefallen, 
wobei der Berlin Gigbericht 
klar der beste war! 
(22.2.97) 
(+) Widerstand-Demo in 
München: Super zu lesen, 
weil sehr lang und sehr 
persönlich gemacht. Wieso 
gab's keine Photos? 
(-) Neuigkeiten von B. f. G.: 
Na ja 4 Stück. Toller 
Neuigkeitsgehalt!? 
Fazit: Durschnittliches Heft 
mit zuwenig Seiten, aber 
schönem, wenn auch 
stellenweise ödem, Layout. 
Die Photos waren schlecht 
zu erkennen und die 
besprochenen Bands.... 
nun ja.... 
Verbesserungsvorschlag: 
Vielleicht mal ‘'ne 
ausländische Band, 
vielleicht mal ‘ne Oi-Band, 
vielleicht etwas Fußball, 
vielleict' etwas mehr 
Seiten, vielleicht weniger 
Lückenbüßer. (KKK- 
Inserat über eine A5-Seite, 
was soll die Scheiße?) 
Ol! No Surrender! 
Mandy 
(Streetfight) 


H. D. Hannes! 
Der Axtschlag gefällt mir 
ganz gut, besonders die 
Fotomontage, Grafiken und 
die vielen Berichte. Die 
Fotoqualität hätte aber 
besser sein können. Mach 
weiter so! S.W. 

Daniel C. 
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H. D. Hannes! 
Dein Axtschlag Nr. 3 gefällt 
mir sehr gut, wenn du so 
weiter machst gehört es zu 
den Besten Zines, und das 
schon mit der Nr. 3 
beachtlich. Der einzige 
Negativpunkt ist das 
Interview mit 
Schwanztropolis, ein 
bißchen Spaß ist ja schön, 
aber das Interview ist 
ziemlich asozial und gehört 
nicht in ein Deutsches 
Skin-Zine. Ich hoffe, daß 
du es schaffst auf diesem 
Standart weiter zu machen, 
ich freue mich schon auf 
die Nr. 4. 
Bleib stolz 14/88 

Andre G. 


H. D. Hannes! 
Der Axtschlag ist gut 
aufgemacht, und die 
Berichte gefallen mir gut. 
Nur an der Qualität der 
Fotos könnte man noch 
etwas verbessern. Im 
Großen und ganzen ist es 
ein gelungenes Zine, 
macht weiter so, und gebt 
mal wieder ein paar 
Adressen von guten 
Versänden an. 
14/88 

Andre P. 


H. D. , Kamerad Hannes, 
habe Axtschlag Nr. 2 und 3 
dankend erhalten. Beide 
Ausgaben haben mir sehr 
gut gefallen. Infomative 
CD-Besprechung, gute 
Interviews und 
Konzertberichte. Sprüche 
und Gedichte solltest du 
beibehalten, gefallen mir 
immer gut in Schriften und 
Zines. Weiter so Hannes 
dein Zine ist, meiner 
Meinung nach, eines der 
besten. Bitte sende mir 
nach Fertigstellung die Nr. 
4 zu. In diesem Sinne und 
mit den besten Heilgrüßen 
Martin 


H. D. Hannes, 
hiermit will ich mich für die 
schnelle Zusendung der 
Nr. 3 des Axtschlages 
bedanken, der mir auch gut 
gefiel. Ein Kommentar 
kann ich mir als 
Nationalsozialist zu dem 
„Schwanztropolis“-Inti wohl 
sparen. Ebenso muß ich 
mit der Redax voll 
übereinstimmen, daß die 
SFD sehr gute Arbeit 
geleistet hat, und wohl 
auch leisten wird. 
Ansonsten Inti's und 
Konzertberichte voll in 
Ordnung. Photo’s könnten 
ruhig noch besser werden. 
Hannes, mach weiter so, 
es wird sich bessern. 
Grüße gehen an alle 
bekannten und 
unbekannten Kameraden, 
besonders an Carsten, 
Maik & Kalle und die 
Lüdenscheider. 

Holger 


Guten Tag! 

Mir hat das Lesen von 
Deenem Heftchen ursten 
Spass jemacht. Et is nich 
det mieseste. 
Schwanztropolis war ja det 
allerschürfste überhaupt. 
Ick würde ma nich 
wundern, wenn der Typ 
von diversen Mädels mal 
eines schönen Tages 
jelünscht wird, ha, ha. Wat 
jut kommt, sind Deene 
verschiedenen 
Schrifttypen. Die Bound for 
Glory News kommen jut 
rüba. Die haste jetzte 
hoffentlich in all Deinen 
nächsten Zeitungen. Die 
lustige Malerei mit dem 
Punkie hat ma och jud 
gefallen. Vielleicht 
könnteste mehr über den 
Klan schreiben. Bei CD's, 
die Deener Meenung nach 
Mußkoof sind, schreib 
doch det nächste mal die 
Koofadresse mit roof, wo 


ick det Teil denn 
rankriegen kann. 
Roland S. 


Hallo Hannes & H. D.! 

Durch Deinen „freien 
Mitarbeiter‘ Miesling habe 
ich gerade die Nummer 3 
Deines Mag's erhalten. 
Leider habe ich keinen 
direkten Vergleich zu 
Deinen beiden ersten 
Ausgaben, denn für mich 
es das Erstemal, daß ich 
das AXTSCHLAG-Heft 
erhielt. Zunächst einmal 


muß ich mich 
selbstverständlich für die 
hervorragende 

Besprechung meiner 


Nr.: 10 bedanken. Da habt 
Ihr ja nicht an Lob gespart, 
ich weiß gar nicht ob das, 
daß Heft überhaupt 
verdient hat. Aber das war 
natürlich nicht das 
Einzigste, was mir am 
AXTSCHLAG qgut gefallen 
hat. An der Qualität des 


Drucks ist nichts 
auszusetzten und der 
Inhalt ist recht 


abwechslungsreich. Nur 
das Interview mit dem 
Andreas Platsch hat mir 
nicht sonderlich gefallen. 
Meiner Meinung bloßes 
Gehetze und ich fand's 
nicht besonders lustig 
(wenn es überhaupt lustig 
sein sollte?!). Auf jedenfall 
wünsche ich DIR weiterhin 
vel Erfolg mit dem 
AXTSCHLAG und UNS 
weitere zahlreiche 
Ausgaben mit noch mehr 
Inhalt & Lesestoff. Dank an 
den Miesling für die 
Zusendung des Magazins, 
Beste Skinheadgrüße aus 
Brandenburg & 88, 
Carsten, U.S. 


“Partybericht: S?-Totenkopf, Odium, Mad Corps. 


(25.07.97 - 27.07.97 auf Rügen) 


8 25.07.97 - 27.07.97 sollte auf Rügen eine Party mit Live-Musik 


stattfinden, wozu ich mich auch gerne hinreißen ließ. Am 24.07. machte ich 
mich auf den Weg nach Uelzen, wovon aus es nächsten Tag losgehen sollte. 
Nach einigen Startschwierigkeiten kam ich denn auch gegen 22.00 Uhr in 
Uelzen beim dicken Böttcher an, wo wir beide seine Stammkneipe 
aufsuchten und ein paar Berstenkalkschalen leerten. So gegen 3.00 Uhr 
legte man sich denn ab, weil es um 11.00 Uhr losgehen sollte. Um 11.00 
Uhr waren alle abmarschiert, Rene und Jessica, unsere Fahrgelegenheit, 
waren auch pünktlich. Nur der Böttcher mußte wieder 1000 Sachen noch 
erledigen, das wir erst um 12.00 Uhr loskamen. Das machte aber nichts es 
war ja noch lang Zeit, und als wir um 18.30 Uhr am Ort des Geschehens 
eintrafen, war auch noch nichts verpaßt worden, denn die Anlage kam noch 
weit nach uns und so viele Leute waren auch noch nicht da. Also begrüßte 
man erstmal bekannte Gesichter und ließ sich ein paar Bierchen schmecken. 
Irgendwann kam denn auch ein Transporter auf den Platz, da war die 
Anlage und Hagen auf der Pritsche. Er hatte einen rosa Strohhut auf, mit 
14 Löchern und 88 Fransen, der später jedes kahlgeschorene Haupt 
geschmückt hat, laut seiner Aussage. Jetzt aber schnell die Anlage 
aufgebaut, angeschlossen und als erstes den Jägerchor aus Zillertal via CD 
in die, schon größer gewordene, Glatzenmenge geschmettert. Da kamen 
auch schon zwei Transporter voll Hero-Turtles auf den Platz, die aber nur 
den Veranstalter sprechen wollten. Danach hat nur noch ein Bulli an der 
Einfahrt, die weit weg war, gestanden und haben uns sonst das ganze 
Wochenende in Ruhe gelassen. Der erste Abend lief ruhig und gesellig ab, 
bei Musik von der CD und Bier aus der Dose. Für 35.00 DM Unkostenbeitrag 
gab es Freibier und davon war mehr als genug da, wie sich später 
rausstellen sollte. Am Samstag war auch ein Konzert in Anklam 60 KM vor 
Rügen, aber wer weiß wofür es gut war. Es sind dort einige Leute 
rumgelaufen die haben wohl den ersten Tag Glatze gehabt, zumindestens 
haben zwei Typen nur Scheiße gelabert und haben dafür auch einen 
körperlichen Verweis gekriegt, was die Party für beide beendete. Und einige 
Weiber dachten wohl auf dem Konzert der Backstreet Boys zu sein, was 
ihnen auch nicht gerade viel Freude unter den Frauen, die schon länger 
dabei sind, machte. Auch die hat man denn nicht mehr lange gesehen, so 
ging der Abend denn auch morgens vorbei, und man ruhte ein wenig. 

Samstag morgen um 8.00 Uhr trafen dann die Schweden ein, nach einigen 
Aperitifs wurde an den Strand gefahren und zu wilden Wasserspielen 


aufgerufen. Ein kleiner Schwede namens „Anders“ ließ sich denn seinen Iro 
in eine handelsübliche Glatze umbauen, und danach vollaufen, was seinen 
rechten Arm schwerelos machte. So verbrachte man den Tag mit dem 
Leeren von Bierkonserven sowie Mixgetränken was auch nicht ohne Folgen 
bleiben sollte. Gegen 19.00 Uhr spielte eine Band namens „Mad Corps‘, ein 
Bild wo mancher Kellyfan neidisch würde. Der Sänger in weißer Jogginghose, 
Turnschuhe, Bundeswehr T-Shirt. Am Schlagzeug der Kerl Kopftuch, gelbes 
T-Shirt, na ja das Aussehen eher schlecht, aber die Mucke gut. Danach 
haben S?-Totenkopf + Odium aus Schweden gespielt, womit wir bei den 
Folgen der Mixgetränke wären, denn von 20.00 Uhr bis 22.00 Uhr habe ich, 
schlafenderweise, eine Leistungspause eingelegt, direkt vor einer Box. Aber 
aus Erzählungen und Fotos sollen sie astrein gewesen sein, na ja. Von um 
22.00 Uhr, bis das Benzin für das Stromaggregat ausging und kein neues 
mehr aufzutreiben war, wurde denn noch gesoffen. Dazwischen kamen noch 
ein paar Leute aus Hannover die, stundenlang auf Rügen rummgeiirt sind, 
bis sie es gefunden haben, aber leider zu spät ('ne Büsing und Shorty?). Sie 
blieben auch nur auf ein Bier und fuhren denn wieder Richtung Heimat. 
Man haute sich denn auch hin, bis die ersten Sonnenstrahlen ein wieder 
weckten. Man schaute sich überall um, und überall wurden die 
Kopfschmerzen mit RP 500 (Rostacher Pils 1,5L) bekämpft. Und einige 
waren am Sprite saufen, da ging es mal erst mal hin und man genehmigte 
sich auch einen Schluck. Den Korn darin mußte man eben hinnehmen. Dazu 
hörte man sich noch einige Possen von Helge Schneider an, diskutierte die 
hochgradige Intelligenz und wie lehrreich seine Geschichten sowie Lieder 
doch sind, solange bis unser Fahrer fit war, und wir die Rückfahrt antraten. 
Es wurden noch einige Mc Donalds Filialen beehrt, und als man denn um 
18.00 Uhr am Sonntag in Uelzen ankam war man froh, den Wagen von 
hinten beim Wegfahren zu sehen. War aber 'ne geile Party, ein bißchen 
wenig Leute, das kam aber wegen dem Konzert in Anklam. Und ein paar 
Kleinigkeiten die aber beim nächsten mal besser durchdacht sein werden, 
hoffe ich mal. Grüße und Dank An Ekstase-Böttcher + Frau, Rene + Jessica, 
Lautenschläger, Hurricane Hagen. 


Video-Kritik 
Video-Deutsche Skins Vol. I: 
Dieses Video ist bei NS88 erschienen und hat eine Spielzeit von drei Stunden. Geboten wird 
uns ein Querschnitt von Live Auftritten Deutscher Musikgruppen: Commando Pernod, Böhse 
Onkelz, bis hin zu Kraftschlag und Oithanasie. Interessant sind hierbei die alten Onkelz- 
Aufnahmen. Zwischenzeitlich leidet die Qualität zwar etwas, aber es ist noch zu ertragen. Für 
extreme Musikfanatiker zu empfehlen! Na ja urteilt selbst. Zu bestellen gibt es das Video bei: 
NS88 
Poste Reslante 
3400 Hillerod 
Denmark 


RUDOUF, MARSCHE 
(Oder im nächsten Jahr wird alles besser!) 


Der August nahte mit Riesenschritten, und alles fieberte nur dem einem Wochenende 
entgegen: 16./17. August. Der Todestag, oder besser Jahrestag der Ermordung, des 
Reichsministers und Friedensfliegers RUDOLF HESS!!! 
Da nunmehr schon der 10. Todestag war, sollte es auf jeden Fall etwas ganz 
besonderes sein. Und auch das System wußte, daß es nach all den Jahren, der trotz 
Verbote durchgeführten Märsche, langsam um die 
Glaubwürdigkeit dieses Systems ging. Wie jedes Jahr 
gab es für die Mannschaft in Grün wieder einmal 
Urlaubssperre und verschärftes Trainingslager. 
Knüppeleinsätze wurden mit Vorliebe geprobt. Man 
könnte dies auch „trainieren von Standartsituationen“ 
nennen, während sich die braune Mannschaft (Jubel, 
jubel!!!) völlig zurückzog und sich auf das Trainieren von 
„Kontern“ spezialisierte. Das große „Spiel“ konnte also 
beginnen. 
Der Anpfiff fand schon am 13.08.97 statt. Bekannte 
Kameraden aus dem Süden der BRD bekamen 
Schreiben, daß sie sich am Wochenende, unter 
1737723. 11850 DNS Androhung von 2000 DM oder ersatzweise Haft, auf ihrer 
Keemepemsereeend örtlichen \Vache zu melden hätten, damit sie am Marsch 
X‘ Dee ic DE nicht teilnehmen könnten. Ein völliger Witz wenn man 
rg bedenkt, daß hier ein „demokratischer Staat“ sein soll,... 
Die eingeschalteten Rechtsanwälte bestätigten daher 
auch das es nicht das Papier wert war, auf dem es getippt wurde. Außerdem erreichte 
es viele Kameraden schon nicht mehr, da sie zu diesem Zeitpunkt sich bereits in die 
Verteidigung zurückgezogen haben. Die Angriffe von „Grün“ liefen also erst mal alle ins 
Abseits. Am Freitag begann dann die heiße Phase. In ganz Deutschland waren 
Kameraden unterwegs und versuchten unterzutauchen. Einige, wenige bekamen noch 
persönliche Überwachung an der Haustür, wie ein Pärchen aus Kassel. Dem konnte 
sich aber auch entzogen werden. Also auch die „Manndeckung“ hatte keinen Erfolg 
und die „Grünen“ verlegten sich dann auf die „Raumdeckung“. Der vermeintlich 
schwächere hielt hier also ganz gut mit, und die Tatsache, daß der Hess-Todestag 
seine eigenen Regeln hat, wie der DFB Pokal, bewies sich auch dieses Jahr wieder. 
Jedoch kam „Braun“ trotzdem langsam ins Grübeln, da viele Kameraden, die sonst 
massiv von der Gesinnungsschnüffelei bedrängt wurden, so völlig in Ruhe gelassen 
wurden. Man konnte sich regelrecht durch diese Unbedachtheit „diskriminiert“ fühlen,... 
Dann kam der Sonnabend. Ab der Höhe Kassel waren die Seitenstraßen, Felder und 
Wälder voll mit Autos die nicht in Grünweiß lackiert waren. Diese konzentrierten sich 
auf die Autobahnen. Mit praktisch null Erfolg. Es war „Braun“ klar, daß die „guten“ 
Straßen alle gesperrt werden. So dumm ist man ja auch nicht. Per Handy, wurde man 
dann langsam in die verschiedenen Aufmarschräume delegiert. Gegen Nachmittag 
verdichtete sich dann die Erkenntnis, daß es irgendwo zwischen Magdeburg und 
Braunschweig zum Showdown kommen würde. Bis ca. 10 Uhr war z. B. noch in 
Magdeburg die Demo erlaubt. Als es hieß in Braunschweig einzusickern, wurde z. B. 
dieser Reporter mit anderen von der Polizei erkannt und kontrolliert. Innerlich 


verabschiedete man sich von seinem Handy, da dies in den letzten Jahren immer 
Praxis war. So sollte die Kommunikation untereinander erschwert werden. Doch oh 
wunder, nach ca. 10 - 15 Minuten bekam man die Ausweise wieder, und erhielt 
lediglich einen Platzverweis für das Stadtgebiet Braunschweig. Ironischer Weise mit 
dem Hinweis, daß man dies auch ruhig „den an Kameraden über Handy“ mitteilen 
kann. Nachdem man das Vorsichtshalber gesicherte Handy wieder am Laufen hatte, 
kam die Anweisung nach Wolfenbüttel, zum Schloß, zu fahren. Was mir erst hinterher 
bewußt wurde in dem Moment, wo ich dies hörte, waren bereits 3 Hubschrauber des 
BGS dorthin unterwegs. Sie flogen direkt über uns. Diese war übrigens extra aus 
Bayreuth eingeflogen worden. Seltsam, wo Ost-Niedersachsen voll ist mit BGS,.... 
Kaum richtig unterwegs, kam schon die Nachricht, daß alles geplatzt ist und jeder 
wieder nach Braunschweig rein soll. Im Zentrum sammeln und dann drauf und durch 
mit Gewalt. Da wir persönlich aber nicht mehr nach BS-City rein kamen, legten wir uns 
außerhalb des Stadtgebietes, in einem Felde, auf die Lauer und hofften auf neue 
Anweisungen. Als die ersten Meldungen eintrafen, daß wohl auch Braunschweig 
gescheitert ist. Und inzwischen sogar die ersten Berührungen mit der Antifa, oder was 
sich so nennt, bekannt wurden, wurde es hektisch. Wenn überhaupt konnte es nur 
noch einen Versuch geben, um auf die Straße zu kommen: Eine Kleinstadt in der Nähe 
Braunschweigs, die möglichst nicht weiter als 20 Minuten weit weg ist,.... 
Königslutter!!! 

Ein verschlafenes Nest am Rande der ehemaligen Zonenbefestigung. Kurze, 
militärisch knappe Gespräche per Handy folgten mit der Führung, und nach 10 
Minuten gab es grünes Licht für alle. Parole Domplatz wurde ausgegeben! Jeder 
wußte, entweder wir marschieren jetzt und werden dann verhaftet oder wir werden 
sofort verhaftet, etwas anderes konnte es ja nicht mehr geben. Jetzt wurde auch 
Autobahn genutzt, und wie!!! Die Autos wurden getreten, was sie hergaben, um 
möglichst schnell zu sein. Doch zu unserer Enttäuschung mußten wir feststellen, daß 
als unsere Autos ankamen, die Polizei wieder alles durch fliegende Kräfte vereitelt 
hatte. Ca. 40 Kameraden hatten es nur geschafft schon einmal los zu marschieren, 
und wurden sofort verhaftet. Wir konnten gerade noch so den „Grünen“ entkommen, 
und warteten am Stadtrand nunmehr ab, ob noch Kameraden rein oder wieder zurück 
kommen. Per Handy war nun so gut wie gar nichts mehr zu machen. Man ging vom 
schlimmsten aus. Lediglich 2 Autos konnten noch gesammelt werden. Und als wir 
schon im Begriff waren die Stadt aus Sicherheitsgründen zu verlassen, um an einem 
gastlicherem Ort weiter nachzudenken, kam auch schon das Rollkommando. 
Grünweiß aber auch jede Menge Zivil, die den Eindruck machten, sogar in der 
Überzahl zu sein, gegen die Uniformen. 

Einzelnen oder zu zweit wurden wir in Wannen dann weggefahren. Großer Worte 
untereinander bedürfte es nicht mehr, denn jeder wußte was er zu tun hatte, und wo 
man sich dann wieder traf. In meiner Wanne saß der schreibende Reporter gänzlich 
alleine mit zwei „Grünen“ auf der Rückbank, und man gab sich desinteressiert. Diese 
Prozeduren hatte man dutzendfach erlebt... 

Ein „Grüner“ kontrollierte den Ausweis mit DIN A5 Blättern, die er aus der Kampfhose 
holte, und ich konnte lediglich kopierte Fotos sowie etwas Text auf diesen Blättern 
entdecken. Plötzlich stutzte der Herr in Grün und tuschelte aufgeregt mit seinem 
Kollegen. Nach einer Minute vernahm ich nun etwas aufmerksamer etwas wie 
„gefährlich“ und „hast du ‘ne Peitsche?“. Darauf fiel einer der „Grünen“ über mich her, 
drückte mich in die Ecke des Wagens, hielt gleichzeitig meine Hände zusammen und 
hoch. Während ein anderer mir die „8“ gab mit einem beachtlichem Druck, welcher mir 
die Blutzufuhr massiv abschnitt. Auf meine Aufforderung: „Ganz ruhig Jungs, ich bin 
es doch!“ wurde ich nur aggressiv angeschnauzt. Und es wurde gedroht, ich solle mal 
schön ruhig sein, sonst komme ich hier nicht ohne zu bluten wieder raus, und 


schlimmeres. Ich merkte mir nun genauer die Gesichter der Beamten und nebenbei die 
Straßennamen, sofern ich sie erkennen konnte. Auf der örtlichen Wache mußte ich 
dann etwa eine halbe Stunde in der Wanne, in der Sonne hocken, während der Chef 
von der Wanne, mit meinem Ausweis und dem ominösen Blatt, hin- und her wuselte. 
Dann setzte sich der Wagen wieder in Bewegung, ohne das mir irgendwas erklärt 
wurde. 

Nach wenigen Minuten Fahrt 
kamen wir dann an eine 
Sportanlage, wo ich zuerst . vs 
einen Platz sah, wo doch glatt M u Dul l AaT u 38 - 
„Kolibris“ eingesperrt waren j 


(Codename der Polizei für vl} art yIc I’ 
Punks und Autonome). Und i ae 7 
805 ;ETICDENS. 


durch ein Gebäude getrennt 
wurde dann ein Tennisplatz 
sichtbar, der als „Not“ KZ für 
uns eingerichtet war. 

Wieder sprang der Chefbulle mit dem Papier durch die Gegend, während ich 
sitzenbleiben mußte, in dem Brutkasten. Ich schnappte nur fetzen auf wie „isolieren“ 
und verfolgte ansonsten sehr interessiert den Bullenfunk, wie sie Jagd auf unsere 
Leute machten. Und nur am Rande die Zecken jagten, die inzwischen auch hier waren. 
Selbst das Demolieren und abstechen von Reifen wurde gemeldet, und ich befürchtete 
schon das Schlimmste für die Heimfahrt. Die Zeit zog dahin, und es mögen bestimmt 
40 Minuten gewesen sein, die ich in Sichtweite der Kameraden, im KZ, in dieser 
Wanne schwitzte. Dann die Überraschung: Ich bekam meinen Perso wieder und mir 
wurde die „8“ wieder abgenommen. Es wurde mir erklärt, daß ich nun zu meinen 
„Kameraden“ dürfte, und alles weitere werde ich dann schon erfahren. Das „Hallo“ im 
KZ war groß, denn man befürchtete schon das Schlimmste bei mir, da alle anderen 
schon seit einer Stunde hier waren. 

Ironischer Weise hatten die Grünen zwei Zecken im KZ mit eingesperrt, was sie leider 
schon bemerkten als ich hinein geführt wurde. Immer haben nur die Anderen den 
Spaß! Ha, ha, ha! Wirklich zu komisch! 

Was mich hier wieder irritierte war, daß viele noch ihre Handys hatten und auch 
problemlos telefonieren konnten. Ca. 1 Stunde später wurden dann alle nach und nach 
aufgerufen und auf 2 Settra’s verteilt, die seltsamerweise auch schon bei meiner 
Ankunft im KZ vor Ort waren. Als wenn sie den ganzen Tag auf uns gewartet hätten... 

Nach stundenlangen rumgondeln und warten in BS im Gerichtshof, ging die Fahrt für 
uns auf einmal weiter. 

Gegen 23.00 Uhr kamen wir dann in Goslar an, und wurden mit den letzten 12 Leuten 
auf die Zellen verteilt. Ich hatte das Glück, mit einem Kameraden aus dem Sauerland 
und einem aus Karlsruhe in eine komfortable ca. 20 m? Zelle zu landen, die sogar 
sauber war und mit Matratze die ebenfalls sauber war, sogar eine Pferdedecke pro 
Mann. Soviel Komfort war man ja gar nicht mehr gewohnt. Gegen Mitternacht gab es 
sogar noch eine Runde Knast-Brot für alle, mit dem so recht unbeliebten Quark, wie er 
nur einer JVA eigen sein kann. Aber immerhin! Sogar Wasser durfte man sich noch in 
Pappbechern holen, und eine Toilette durfte man auch aufgesucht werden. Also alles 
nach Vorschrift und ohne unnötige Schikane. Mit diesem positiven Eindruck 
entschlummerte man.... 

Am nächsten Morgen wurde nach einem erneuten JVA-Frühstück mitgeteilt, daß die 
Haftrichterin (!?!$/)?) schon unterwegs sei. Da man sich keine Illusion über eine 
baldige Freilassung machte, beschäftigen wir uns mit kleinen Kunststücken, 
Anekdoten aus Widerstand und dem Umgang mit dem schönen Geschlecht... 


Das viele Lachen aus unserem Apartment veranlaßte die I\ameraden zu denken, die 
Polizei mache sich über uns lustig. Aber wie heißt es doch so schön?: „Es ist nicht 
alles Trübsal was geblasen wird!*. Zwischendurch wurde dann ein Foto von jedem 
gemacht und ein Telefonat (!) angeboten. Ich lehnte dies natürlich ab, da sowieso 
schon alles geregelt war. 
Gegen Mittag wurde uns dann der Beschluß der Haftrichterin verkündet und 
ausgehändigt. Montag morgen 7.00 Uhr, nach dem niedersächsischen Gefahren 
Abwehr Gesetz 819. Keine persönliche Vorführung, keine Rechtsmittelbelehrung. Die 
Gemeinschaftsklage ist bereits in Arbeit! 
Gegen Abend dann gingen die Türen immer öfters auf. Raucherpausen wurden 
angeboten, die man selbstverständlich wahrnahm. Und da es ein allgemeines Klagen 
über die Verpflegung gab, wurde sogar von Seiten der Beamten angeboten, daß man 
auf eigene Rechnung Pizza ordern könne. Obwohl viele erst an einen Scherz dachten, 
kam dann doch ein Beamter und nahm die Bestellungen auf!!! Danach wurde man 
zum Asservat geführt, und wir konnten das Geld bezahlen (12.00 DM für eine normale 
A1 Tonno!). Nachdem alle einmal rum waren, kam die Pizza dann tatsächlich nach ca. 
35 Minuten!!! Es war wie beim Pizzaboten zu Hause! Das erste warme Essen nach drei 
Tagen tat jedem sichtlich gut. Und zu unserer Überraschung teilte uns der Chef des 
Ganzen mit, daß wir wohl schon gegen 20.30 Uhr raus kommen, weil sonst kein Zug 
mehr aus Goslar nach Braunschweig fährt. Das war inzwischen mehr, als wir erwarten 
konnten! Erst der Dienst nach Vorschrift ohne Schikanen und nun über 10 Stunden 
früher, als höchstens erlaubt, wieder auf freien (?) Fuß! 
Zwei Beamte begleiteten uns dann zum Bahnhof, wir konnten noch in Ruhe kippen und 
Getränke kaufen, sowie Fahrkarten kaufen. Die Beamten waren mehr als nur korrekt. 
Und so verabschiedet man sich von den uniformierten Polizisten fast schon herzlich, 
weil einem ja auch versichert worden war, daß man LEIDER Befehle ausführen müßte 
die die Mächtigen machten. Um es mit Opel zu sagen: „Wir haben verstanden!“ 
Über Braunschweig ging es zügig weiter nach Königslutter, wo uns auch schon 
Grün-Weiß empfing und ohne große Vorrede sachlich, freundlich 
die Positionen der Fahrzeuge sowie deren Zustand mitteilte. Auf 
die Frage, ob wir Fahrzeugführer, etc. warten könnten, wurde uns 
dies zugesagt. Erstmal sammelte man sich dann, also 
inzwischen war es fast Mitternacht, wieder am Domplatz. Immer 
mehr Kameraden kamen langsam an. Und manchmal verließen 
ö uns auch wieder welche, wenn ein Auto komplett war. So 
Rudolf Dress schwankte die Zahl, der Unseren in der Nacht, zwischen 15 bis 
30 Kameraden. Im Ganzen mögen, bis zu meiner persönlichen 
Abfahrt gegen 10.00 Uhr morgens, ca. 150 Leute dort gewesen sein, und der Platz 
füllte sich zuends wieder mit unseren Leuten, da viele nicht so viel Glück hatten wie wir 
in Goslar. Fazit: Die Erkenntnis, daß der Schmutz in den Leitungen DIREKT drinne war 
machte alles zunichte, und nur eine Aktion die bewußt nicht über Handy ging, eine 
Kundgebung in Helgoland (!), verlief reibungslos. Ebenso eine Spontan-Demo in 
Ludwigslust am 23.08.97. Diese werden aber von der Presse totgeschwiegen,... Der 
Verdacht mit dem Abhören, welcher sich in Haft schon aufdrängte, wurde durch ein 
Eingeständnis des VS in den Pro 7 „Reporter“ am 19.08.97 bestätigt. Erste Gespräche, 
zur Änderung der Planung und Durchführung des 11. Todestages von Rudolf Hess, hat 
es bereits gegeben. Und wir haben noch ein ganzes Jahr zum Üben, um den 
„Ehrentreffer“ der Grünen in diesem Jahr wieder vergessen zu lassen. Momentan steht 
es gerade mal 9:1 für Braun und nächstes Jahr kommen wir wieder und stärker als je 
zuvor! Das ist ein Versprechen an das System und ein Schwur für den Märtyrer des 
Friedens: RUDOLF HESS! 


-RESO- 


t en! 


Man hat nie geglaubt, daß es je passieren würde. Immer waren nur andere davon 
betroffen. Man sprach darüber und doch ging es eigentlich an einem vorbei. Und 
dann geschieht es doch... 


Vor über einem Jahr wurde mein Mann inhaftiert. Plötzlich ist man allein, und wollte 
doch alles zusammen tun — so wie man es sich versprochen hatte. Man hat zwar einen 
Partner, muß aber die meisten Dinge alleine entscheiden. Dazu kommt die psychische 
Belastung. Es ist auch eine Situation, an die man sich nur schwer gewöhnen kann. 
Man stößt auf Unverständnis, leider auch dort, wo man es nicht erwartet hatte — in der 

- eigenen Familie. Im Gegensatz zu unseren 
„Problemgruppen,,, die staatlich betreut und in 
„Talkshows,, ihr Publikum finden (Süchtige, sexuell 
abartig veranlagte Psychopaten, usw.) fühlt sich für uns 
keiner zuständig. Wir werden einfach ins kalte Wasser 
SM geworfen. Wir stehen völlig allein da! Es ist weniger die 
finanzielle Hilfe, die man braucht. Es fehlt der Mensch, 
mit dem man reden kann. Ein Mensch, der die Situation 
kennt und versteht — kein Mitgefühl heuchelnder Pfaffe 


nötige getan zu haben, wenn sie den „Täter, hinter Gitter gebracht haben. Das 
Grundgesetz verpflichtet ihn, die Familie zu fördern — er denkt jedoch gar nicht 
daran! Wir, das sind ein paar Kameradinnen, haben uns zusammen getan, weil wir 
den betroffenen Personen wenigstens moralisch zur Seite stehen wollen. 


Ratschläge und Tips für die Betreuung von Inhaftierten, sowie bestehende 
Rechte (Sozialamt, Briefverkehr, Pakete, Besuche, ect.) soll es Euch (Freunde, 
Familie) erleichtern mit der Haft umzugehen. Daher hat unsere 
Interessengruppe Infomaterial für Euch bereit. Gegen Beilage von 3.00 DM in 
Briefmarken senden wir es Euch zu. 


SYLVIA 
PF 1146 
88453 Erolzheim 


Top Ten von der Redax 
1. Selfe defense - BATTLE AXE 
2. My honor is true - BFG 
3. Sieg oder Tod - TRIEBTÄTER 
4. Mein Kamerad - FRANK RENNICKE 

5.14 Words - CENTURION 

6. Steelcap - STEELCAP 
7. Als die goldene Abendsonne - STURM 5 
8. Revolution - BATTLE AXE 
9. Never again - BFG 
10. H.W. - LUNI DEMO 
Top Ten von Andre P. 

1. Stop immigration - NR 

2. Wir geben niemals auf - HJ 

3. Mein Heimatland - TRIEBTÄTER 
4. Blut - TONSTÖRUNG 
5.1001 Nacht - DZT 
6. Into legend - FORTRESS 
7. Dreck muß weg - COMMANDO PERNOD 
8. Märtyrer - SPREEGESCHWADER 
9. Unsere Fahne ist der Eid - STAHL... 
10. Walhalla - NOIE WERTE 


Top Ten von Roland S. 
1. When the boat comes in - SKREWDRIVER 

2. Kreuzberger Nächte - DZT 
3. Proud nationalist warriors - ENGLISH ROSE 

4. Was würdet ihr machen - SCHLACHTRUF 
5. Walk in shame - BLUE EYED DEVILS 
6. White power - PROISSENHEADS 
7. As the tension grows - NORDIC THUNDER 
8. Sohn vom Rechtsanwalt - SACCARA 
9. Renegade youth - MAX RESIST 

10. Punk is dead - DOKTOR SOMMER TEAM 


Top Ten von Martin H. 
1. Heldengedenken - FRANK RENNICKE 
2. Heilig ist das Vaterland - 08/15 
3. Marschlied - STURMTRUPP 
4. Widerstand - STURMWEHR 
5. Auch im Tode - SIEGESZUG 
6. Die Zeit bleibt nicht stehen - DP 
7. Zeckenschwein - SPREEGESCHWADER 
8. Mein Land - NORDWIND 
9, Unser Vaterland - RABAUKEN 
10. Haarmann - DIVISION WIKING 


\ | 10. Freunde im 


N Kr ER 
Top Ten von Miesling 
1. I stand - KEN & STIGGER 
2. A child - BRUTAL ATTACK 
3. Our time will come - JAN & STIGGER 
4. Farewell Ian Stuart - NO REMORSE 
5. Indizierungslied - FRANK RENNICKE 
6. Yuletide - SKULLHEAD 
7. Aktivist - RUHRSTÖRUNG 
8. Leon Degrelle - LEGION 88 
9, When the boat comes in - SKREWDRIVER 
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Top Ten von Mirko (Hass Attacke) 
1. White hate - IRON YOUTH 
2. Steelcap - STEELCAP 
3. Hammerskin - MAX RESIST 
4. La nostra terra - DIVISION 250 
5. Turner - NO ALIBI 
6. Who - CORONA FERREA 
7. To him - IRON YOUTH 
8. Don't give a fuck - BLUE EYED DEVILS 
9. Rudolf Hess - CONFLICT 88 
10. Terroristes - LEGION 88 


Top Ten von Daniel C. 
1. Blut - TONSTÖRUNG 
2. Echter Freund - FREIKORPS 
3. Große Krieger - TRIEBTÄTER 
4. Into legend - FORTRESS 
5. 1001 Nacht - DZT 
6. Stolz - STURMWEHR 
7. Grün & blau - HOLSTEINER JUNGS 
8. European Skinhead Army - NR 
9. 14 Words - CENTURION 
10. Victory day - RAHOWA 
-— - 
OR RENRLSNNN) EHER 
Top Ten von Michael A. 
1. Signal zum Aufstand - LANDSER 
2. Zeit zu handeln - STUKA 
3. Race traitor - NO REMORSE 
4. Du bist stolz - KRAFTSCHLAG 
5. Das System - STAHLGEWITTER 
6. L.PO.W Love + Hate - RAZORS EDGE 
7.H....kreuz - RADIKAHL 
8. Tritt einfach rein - REICHSTURM 
9. Angel of death - SLAYER 
10. 1001 Nacht - DZT 


Knast - COMMANDO PERNOD E 
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Konzert vom 31.05.97 
(Nordmacht (?), Archivum, BF G & Aryan) 


Endlich mal wieder ein Konzert wo die Bands uns reizten, die lange Fahrt anzutreten. 
Nicht wie in letzter Zeit wo man nur zu Gigs fuhr, weil nichts anderes anlag, oder 
man alte Bekannte treffen wollte. So kam es dann, daß Kai und ich (Oire Redax) uns 
am Freitag gegen 15.00 Uhr, als tapfere Niedersachsen, ins Land des roten Adlers 
starteten. Nach etwa 5 Stunden (!!!) waren wir dann endlich in Königswusterhausen, 
wo ich einige Bekannte treffen wollte. Von da aus wollten wir noch mit meinem 
Schatz und einem Spandauer starten. Also in Königswusterhausen angekommen erst 
mal in eine Pinte, wo man sich zwar betrinken konnte, (was uns auch nicht schwer 
fiel, um einige Anwesende unter ..... nicht zu ertragen) aber wo die Bedienung 
keinerlei Anstand hatte. Und auch sonst merkwürdige Dinge geschahen. Aber darauf 
einzugehen wäre ohne Sinn, denn: wenn eine Sache genetisch versaut ist, helfen auch 
Schläge nicht mehr! So wurde mit den Kameraden aus Königswusterhausen einer 
getrunken, da ja nicht alle da unten schlecht sind. Es war wohl auch ganz lustig, 
wobei ich mich nicht mehr an alles erinnern kann. Zu geschlagener Stunde haben wir 
dann auch unsere Gemächer aufgesucht, da man ja am Sonnabend noch etwas 
vorhatte. So ging es dann Sonnabend um 16.00 Uhr los Richtung Pasewalk. Die Fahrt 
verlief ruhig, bis auf das ewige reinballern der Gänge von der Fahrerin. So gegen 
19.00 Uhr waren wir auch am Ort des Geschehens. Schnell noch 35.00 DM gelöhnt 
und rein in die Räumlichkeiten. Da wurde die Zeit mit dem üblichen Bier trinken und 
gaukeln vertrödelt. Leider hatte der Saal keine Bühne, dafür war die Anlange gut. 
Endlich fing die erste Band an zu spielen, diese hießen, glaube ich, Nordmacht. Sie 
machten ihre Sache ganz gut und überzeugten das Publikum mit allseits bekannten 
Covern. Bei dem Auftritt dieser Band mußten sich noch zwei „Kameraden“ in Pose 
bringen, indem sie in mitten der Pogofläche anfingen einen Schaukampf zu 
veranstalten - peinlich!" Nach Nordmacht kamen Archivum aus dem slawisch 
besetzten Teil des Reiches. Ihr Musikstiel war schön schnell und hart, also genial. Nur 
die Sprache! Also nix für mich. Schlecht war auch der Ruf: ?A - ?S - Rudolf Heß! 
Wahrscheinlich das Einzige, was sie auf Deutsch konnten. Dem Publikum hat’s 
gefallen und so wurde kräftig geHeilt. Nun betraten endlich BFG die „Bühne“ und sie 
legten gleich mit Songs von den neuen Alben los. Also mußte ich erst mal pogen 
gehen, wobei man mehr rutschte als alles andere. BFG spielte wie immer völlig genial 
und das Publikum wollte sie erst gar nicht mehr von der Bühne lassen. Aber in 
Anbetracht, daß Aryan jetzt loslegen sollte und das mit Ed an der Klampfe war das 
schon O.K. Aryan legte auch gleich mit Songs von der neuen CD los. Der Auftritt war 
auch total genial und Ed macht seine Sache sehr gut. Nach Aryan haben wir dann 
auch wieder die Reise nach Königswusterhausen angetreten. Grüße noch mal an: 
Jana, Nadja, Maik, Enrico & Claudia, Britta & Marco, an Gärtner und natürlich alle 
die ich an diesem Wochenende noch getroffen habe und die korrekt sind (Ihr wißt, 
wen ich meine). Lobenswert wäre noch zu erwähnen, daß sich unsere Systemknechte 
zusammengerissen haben und das es alles gesittet abgelaufen ist. Ich hoffe man wird 
bald wieder ein Konzert in dieser Region besuchen. Dank an B & H für die gute 
Organisation. Alles für Deutschland - 88! 


Y 
Zum ® ‚2. mal Fete im Raum Hildesheim! 
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Zum Sten mal wurde am 23.05.97 zur Party im Raum Hildesheim geladen. So kam es 
dann, daß einige Hunderte Nationalisten aus dem gesamten Reich sich am Freitag und 
Sonnabend, an dem angemieteten Grillplatz, einfanden. Leider spielte am Freitag das 
Wetter nicht allzu gut mit, aber es wurde trotzdem schön feucht-fröhlich gefeiert, 
wobei ein Liedermacher schon sein können unter Beweis stellte. Dieses Jahr waren 
leider auch verstärkt unsere grünen Freunde unterwegs, die uns aber eigentlich in 
Ruhe ließen. Freitag Abend wurde ich nicht allzu alt, was aber auch nicht schadete, da 
man ja am Sonnabend topfit sein wollte. So begab es sich, 
daß man am Sonnabend gegen 17.00 Uhr wieder den Ort 
des Geschehens aufsuchte und sich über viele alte 
Gesichter freute. Es wurde gesoffen und gequatscht, so 
daß die Zeit wie im Fluge verging. So gegen 21.00 Uhr 
fingen dann auch schon einige Bands an zu spielen. 
Wobei mir Ruhrstörung, Schlachtruf und Boots Brothers 
als gut auffielen, die anderen Bands waren für mich nicht 
das Gelbe vom Ei. Ich kann mich aber auch irren, da ich 
5 alkoholtechnisch ganz gut unterwegs war. Zu 
FÜR DEUTSCHLAND] geschlagener Stunde habe ich dann auch meine Gemächer 
aufgesucht und mir meinen wohl verdienten Schlaf geholt. 

Fazit: Ein großes Lob an die Veranstalter und „auf ein neues - 1998 
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Szenbericht - Lübeck 


Moin, moin hier ein Städtebericht aus Lübeck. Wir sind in Lübeck ca. 10-15 Skins 
mal mehr, mal weniger (Jungglatzen). Es gibt auch 
noch ca. 15? Altglatzen, von denen man einige beim 
Fußball sehen kann (VFB Lübeck). Ansonsten ist es 
ier eigentlich ruhig, da wir zur Zeit auch mal wieder 
keine Stammkneipe haben. Man trifft sich am 
Wochenende bei Kumpels, Fußball oder im Club 88 in 
eumünster. Musikalisch sieht es bei uns ganz gut 
aus: Freikorps, Holsteiner Jungs, Zerstörer und A.d.F 
bei letzeren weiß ich aber nicht, ob es sie noch gibt. 
Mit Ausländern und Linken gibt es hier wohl genau 
soviel Ärger wie in anderen Städten auch. Ich hoffe, 
Ihr habt jetzt einen kleinen Einblick von Lübeck 
bekommen. 


Andre 88 


Spreegeschwader - Interview 


1. Stellt euch doch bitte mal vor und sagt uns was ihr mit eurer Band erreichen 
wollt? 
Alex, 24 Jahre, Verkäufer, Gesang 
Bahls, 21 Jahre, arbeitslos, Schlagzeug 
Rico, 21 Jahre, Schlosser, Baß 
Sascha, 17 Jahre, Dachdecker, Gitarre 


Ob wir etwas mit unserer Band erreichen, wissen wir nicht. Wir singen halt über 
unseren Alltag, unseren Problemen und unseren Stolz Skinhead und weiß zu sein. 


2. Wie würdet ihr die Szene in Berlin beschreiben? 

Na ja, nach dem letzten Vorfall in Berlin sollte man doch nachdenklich werden. 
Wenn eine Berliner Organisation ein Konzert durch Provokation und anschließender 
Hauerei zerstört, so das das Konzert abgebrochen werden mußte, obwohl zu dem 
Zeitpunkt keine Bullen da waren, und ein Kamerad mit mehreren gebrochenen 
Knochen im Krankenhaus landet, weil 5 von den Leuten auf ihn eintreten, dann tut es 
mir wirklich leid. Das sind in meinen Augen Arschlöcher und ich hoffe, daß hat ein 
Nachspiel. Aber ansonsten ist die Szene in Berlin ganz in Ordnung, denn es gibt hier 
genug Leute, die noch was in der Birne haben. 


3. Warum sind die 3 Lieder der Maxi nicht mit auf dem Longplayer? 

Also wir sollten 10 Lieder für die CD aufnehmen, daraus sind dann 13 geworden, weil 
wir noch ein paar ältere Lieder aufgenommen haben. 3 Lieder davon sollten dann für 
einen Sampler verwendet werden. Da aber nichts richtiges zustande kam, haben wir 
uns entschlossen die 3 Lieder als Maxi rauszubringen. Aber ehrlich, ich mag auch 
keine Mini-CD’s!!! 


4. Gibt es bei euch etwas zu bestellen? 
Also bei uns direkt nicht, aber bei „Halloween“ in Berlin kann man sehr nette 
Spreegeschwader T-Shirts bestellen. Einfach mal anrufen: 0 30 / 3 24 30 92. 


5. Wird es 1997 noch eine neue CD geben? 
Wir haben gerade 5 Lieder für 3 verschieden Sampler aufgenommen. Aber wir hoffen, 
noch eine ganze CD in diesem Jahr einzuspielen. Wir wollen nichts überstürzen. 


6. Was haltet ihr davon, daß heute ein Großteil der Bands sofort eine CD 
aufnimmt, bevor sie ein Demo präsentieren? 

Na ja, ein richtiges Demo hatten wir ja auch nicht. Wir haben zwar ein paar 
Übungsraum-Aufnahmen unters Volk gebracht, sind aber auch schneller als gewollt 
ins Studio. Für mich ist wichtig, daß ich eine Band auch Live sehen kann. Reine 
Studiobands oder die massig vielen Bandprojekte find ich nicht gut. Auch die 


Namenwahl einiger neuer Bands ist erschreckend. Wie kann man heute einen 
Bandnamen erfinden, wo das Wort: Stör, Sturm oder Wehr vorkommt? 


7. Was haltet ihr von 
a) HS? - Habe ich bisher nur positive Erlebnisse gehabt, und die Berliner waren ja 
sozusagen unsere „Geburtshelfer“. Die haben uns zu ihrer Party eingeladen, als uns 
noch kein Mensch kannte. 
b) Sharp? - Nette Frisur, geile Klamotten, scheinen aber mit geschlossenen Augen 
durch die Welt zu gehen. Kein Stolz, kein Hirn: Dreck!!! 
c) Rock-O-Rama? - Herbert E „gold“ t! 
d) Negern die Schultheis trinken? - Ich kenne nur welche die Blut lecken. 


9. Ihr habt eure CD ja bei Hanse Records eingespielt, seid ihr mit ihr zufrieden? 
Wir sind sehr zufrieden mit Hanse Records und sie haben uns sogar 5 Lieder für 
andere Labels aufnehmen lassen, obwohl wir bei ihnen unter Vertrag stehen. Feine 
Sache! 


10. Wollt ihr noch etwas loswerden? 

Vielen Dank an Dich Hannes und die Besten Grüße an alle unsere Freunde, 
Kameraden und Bandkollegen, Hammerskin Nation, Hanse Records, DI-AL Records, 
Arthur und Thor-Records, alle Berliner und alle Skinheads weltweit. Timo gute 
Besserung für Dich!!! 
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CD & Demotape - Reviews 


Die Band Division Wiking hat ihren ersten Longplayer „Abschaum der Nation“ 
eingespielt. Ich habe diese Band kürzlich live gesehen und da haben sie mir eigentlich 
ganz. gut gefallen. was ich von der CD leider nicht sagen kann. Nur das Intro sagt mir 
zu. Ich kann aber nicht genau sagen woran das liegt, da die Band textlich in Ordnung 
geht. Für diese CD gilt: vorher reinhören! 


Auch eine neue Kraftschlag mit dem Namen „Alles oder Nichts“ ist bei Funny 
Sounds erschienen. Leider nur fünf Lieder. die aber alle im gewohnten Kraftschlag 
Stil sind. Ein Lied fällt besonders auf. da es das Foier Frei-Zine betrifft. Ich habe den 
Streit zwischen Kraftschlag und Foier Frei aus der Distanz beobachtet und muß sagen, 
daß so eine „schmutzige Wäsche,, nicht in der Öffentlichkeit gewaschen werden sollte, 
da wir zusammen halten sollten. Na ja ich weiche ab. Für diese CD kann ich sagen: 
Kein Fehlkauf, da Texte und Fotos enthalten sind. Und die Spielzeit von 21 Minuten 
geht auch in Ordnung. 


Die Zillertaler Tür...jäger „/2 Doitsche Stimmungshits“. Da diese CD ja sowieso in 
aller Munde ist, bin ich mir natürlich auch nicht zu schade diese Scheibe zu 
besprechen. Enthalten sind 12 allseits bekannte Schlager mit anderen Texten, die alle 
zu begeistern wissen. Diese CD darf auf keiner Party fehlen. Die Aufmachung ist 
leider etwas billig. aber das Cover ist geil und mit 38 Minuten ist diese CD ein 
absolutes muß. 


Die nächste CD, die ich besprechen möchte, ist die Northeim Live Vol 1. Erschienen 
ist diese Live CD bei NS88 und ich muß sagen einfache genial. Von der Aufnahme 
her kann man das gute Stück mit der Live in Weimar vergleichen. Enthalten sind 23 
Songs und eine Spielzeit von 70 Minuten!!! Diese CD wird aufgrund der brisanten 
Texte leider (noch) nicht in der BRD zu erhalten sein. Solltet ihr das gute Stück 
trotzdem schen gilt zugreifen! 


Voller Erwartung legte ich die Siegeszug „Argumente statt Verbote“ in den 
CD-Spieler und was soll ich schreiben? 10 Lieder und eine Spielzeit von 34 Minuten 
eigentlich ganz ordentlich, nur die Musik hat mich nicht ganz überzeugt. Die erste 
Siegeszug wurde uns noch mit mehr Wut im Bauch geliefert, aber dieses Werk hat 
mich nicht überzeugt. Hört vor dem Kauf dieser CD lieber mal rein. 


Nun cine CD die meinen Spieler so schnell nicht verlassen hat, weil sie einfach nur 
genial ist. Meine Rede ist von der CD Thunderrock „Voice of freedom“. Auf diesem 
Silberling werden uns Balladen von u. a. BFG, Fortress, Triebtäter und Brutal Attack 
geboten. Also die absolute Elite auf dem RAC Markt. Auf der CD sind 11 Lieder 
enthalten die, wie gesagt, alle geil sind. Pflichtkauf! 


Hier noch eine CD die mir sehr gefällt. Triebtäter „Funde des Krieges“. Für mich 
die beste Triebtäter, weil Kultsongs wie „Sieg oder Tod“, „S/w/r“ und. und. und 


enthalten sind. Auf dieser CD sind 11 Lieder, die mir bis auf den Song „Jimmy“, alle 
gefallen. In der CD werden uns noch Fotos geboten, was die professionelle 
Aufmachung nur noch unterstützt. Kauf oder stirb! 


Oidoxie „Kann den Glatze Sünde sein?“ Was soll ich zu dieser Scheibe groß 
schreiben? Typische Skinheadmucke mit allseits bekannten Texten. Am Besten gefällt 
mir das Lied „Märtyrer des Friedens“, die anderen Lieder sind aber auch nicht 
schlecht. Mit 13 Liedern ist diese CD kein Fehlkauf. 


Arisches Blut „Durch Ironie in die Knie“. Zwar ist dieser Longplayer besser 
abgemischt als der von NS88, aber die Lieder sagen mir, wie schon dic anderen, gar 
nicht zu. Enthalten sind hier 8 Lieder mit einer Spielzeit von 27 Minuten. Für mich 
ist diese CD nichts. 


Battle Axe „Self Defense“. Also diese Scheibe ist wirklich das geilste, was ich in 
letzter Zeit gehört habe. Geboten werden uns 10 total geniale Songs. Solltet ihr diese 
CD irgendwo sehen, greift ohne zu überlegen zu. Der Stil der Band ist sehr mit Blue 
Eyed Devils zu vergleichen, also Kult!!! 


Aryan hat nun endlich seine zweite CD draußen. Wieder typischer Aryan Stil. 
Enthalten sind 12 Songs, wobei „Celtic Moon“ am besten ist. Dieser Longplayer ist 
bei Resistance erschienen, und er ist mit 47 Minuten Spielzeit bestimmt kein 
Fehlkauf. Also greift zu. 


Odins Law „Battle Legions of Wotan“. Hier nun der erste Streich der Kanadier. Der 
Musikstil ist mit Nordic Thunder zu vergleichen und trifft so natürlich voll meinen 
Geschmack. Auf der CD sind 14 Lieder enthalten und eine Spielzeit von 88 Minuten 
ähh 45 Minuten. Jeder Song ist ein Hammer. Aufgrund einiger bekannter deutschen 
Wortduos, dürfte es schwer sein das gute Stück in der BRD zu bekommen. Solltet ihr 
cs dennoch irgendwo schen gilt Pflichtkauf. 


Nun hat mich auch das 2te Demo vom Andreas und seinem Projekt Schwanztropolis 
erreicht. Dieses Demo heißt „Ziebe ist Dreck“ und es steht dem anderen nichts nach. 
Die Texte haben bei mir schon so manchen Lachkrampf erzeugt. Diesmal sogar mit 
Farbcover! Für jeden Liebhaber von Pornorock gilt: bestellt cs Euch. Adresse im Heft. 


Demotape - Ra??enschande. Wie der Name schon erwarten läßt, knallharte Texte 
von der Berliner-Kombo. Mir gefällt das Tape sehr gut und für jeden Freund vom 
deutschen RAC ein Pflichtkauf. Aufgrund der Texte nur auf Konzerten erhältlich. 
aber dann zugreifen. Enthalten sind 8 Songs, die man aber alle sehr gut versteht. Die 
Aufmachung ist Demotape typisch. 
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USA 


Braune Baracke, Leiter Jude 


Amerikanischer Jude berichtet über tausendfachen 
Mord an Zivilisten im Lager Swietochlowice 


D er erste Satzın seinen Bri- 
rag für die New Yorker 
Wochenzeitung „Village Voi- 
ce” Jautet: „Ich bin ein Jude.” 

Der amerikanische Jour- 
nalist John Sack, 63, beginnt 
seine Schilderungen mit die- 
ser Feststellung, weil er 
weiß, daß er mit politischen 
Sprengstoff hantiert 

Auf zehn Zeitungsseiten 
beschreibt Sack das Leben 
von Solomon Morel, der von 
Febıuar bis November 1945 
im polnischen Swietochlo- 
wice ein Konzentrationsla- 
ger leitete, in dem Tausende 
von deutschen Zivilisten um- 
gebracht wurden. 

Der ehemalige lL.agerkom- 
mandanı »iorel, 72. ieh. hLuuie au 
Kattowitz. Er ist Jude. 

Als Solomon Morel zwanzig Jahre alt 
war, mußte er aus seinem Versteck in 
einem Heuhaufen mitansehen, wie 
polnische Nazi-Kollaboralteure seinen 
Vater, seine Mutter und seinen Bruder 
erschossen. 

Morel schloß sich polnischen Partisa- 
nen an, Im Februar 1945 wurde er zum 
Leiter von Swietochlowice ernannt, 
einem Lager, dessen sieben; von Elek- 
trozäunen gesicherte Baracken von 
der SS gebaut wurden. 


Ex-4agerleiter Solomon Morel, 72, lebt 
heute In Kattowitz 


dotis P, Bertwin, Village Von 


„1945 gab es noch 
viele andere Lager 
mit jüdischen 
Leitern” 


AUTOR JOHN SACK 


In Swietochlowice, vor al- 
lem in der gefurchteten 
„Braunen Baracke”, ließ er 
seinen Rachegetühlen freien 
Lauf und erschlug alleın 
oder zusammen mit anderen 
mehrere tausend Deutsche. 

Sieben Jahre recherchierte 
John Sack, davon allein vier 
im Fall Swietochlowice. Drei- 
mal reiste er nach Polen, sie- 
benmal nach Deutschland. 

John Sack interviewte So- 
lomon Morel wohl ein dut- 
zendmal, wühlte sich durch 
das Bundesarchiv in Ko- 
blenz. Dabei stieß er auf eine 
Sache, die in Deutschland 
bisher kaum bekannt war, 

„Swietochlowice war bei 
weitem nichi das einzige Lager unter 
jüdischer Leitung, und‘es war nicht” 
einmal das schlimmste Lager“, erklart 
Sack, „1945 gab es noch viele andere 
Lager mit jüdischen Leitern, in denen 
deutsche Zivilisten starben." 

In Deutschland seien die Lager weil- 
gehend verschwiegen worden, es gebe 
nur wenig Andeutungen in wenigen 
Publikationen, sagt der Buchautor Sack 
zu FOCUS. Er fügt hinzu: „Daß Morel 
Jude war, wurde nie geschrieben.” 

Sack lebt in einem einsamen Dorf in 
den Rocky Mountains. Dort ist er derzeit 
dabei, dem Buchmanuskript den letz- 
ten Schliff zu geben und die Quellen 
und Anmerkungen ein weiteres Mal zu 
prüfen. Sie allein füllen 120 Seiten. 

Auch in der Bundesrepublik 
Deutschland soll sein Buch gelesen 
werden, meint Sack. Er sucht für eine 
Veröffentlichung bereits einen Verle- 
ger: „Doch ich denke, das konnte 
schwierig werden." 

„Sagen Sie denen, daß Juden nor- 
malerweise nicht auf die Straße gehen, 
um andere Menschen umzubringen”, 
antwortet Sack aui dıe Frage, ob er 
denn nicht befürchte, mit seinem Buch 
rechtsextreme Gruppen ın Deutsch- 
land und anderswo in ihrem Antisem- 
Lismus zu bestärken. m 


Uwe WOLFF 


Tragen & Antworten zur NReichskunde 


Ich habe einige Fragen und Antworten aus einem Reichskundebuch 
entnommen, da ich glaube, daß es sehr informative Sätze sind, die in dem 
Schulbuch von 1944 vorkommen. Also viel Spaß beim Lernen und 88! 


Was bedeutet(e) das HK? 
Das HK ist ein uraltes Zeichen germanischen Ursprungs. Es war den Germanen ein 
Zeichen des Lichtes (Sonnenrad). Es „sollte“ fruchtbares Leben und Schaffenskraft 


versinnbildlichen. 


Welches sind (waren) die Reichsfarben? 
Die Reichsfarben sind (waren) schwarz/weiß/rot. 


Woran sollen (sollten) diese Reichsfarben erinnern? 
An die ruhmreiche Vergangenheit Deutschlands und an den Heldenkampf unseres 
Volkes im ersten Weltkrieg, das damals unter dieser Fahne stritt. 


Welche Orden und Ehrenzeichen werden (wurden) im Kriege verliehen? 
Das Eiserne Kreuz (Großkreuz, Ritterkreuz mit dem Eichenlaub, mit Schwertern und 
Brillianten - mit dem Eichenlaub, Ritterkreuz, I Klasse, II Klasse). 


Wann ist A. H. geboren? 
A.H. ist am 20.04.1889 in Braunau am Inn geboren. 


Welche Aufgaben hat(te) die SA? 
Die SA ist (war) Ausbildungs- und Erziehungsinstrument der Partei. Freiwilliges 


politisches Soldatentum. 


55? 
Die SS: Schutz (schützte den) des Führers, Sicherung des Reiches im inneren. 


Grundsatz der SS (war): „Meine Ehre heißt Treue“. 


HJ? 
Die HJ hat(te) die Aufgabe, die gesamte deutsche Jugend in die NS-Weltanschauung 
einzuführen, körperliche Ertüchtigung, Zusammenarbeit mit Elternhaus und Schule. 


Dieser Artikel wurde aus rein objektiver Sicht geschrieben bzw. übernommen. 
Er soll nichts verherrlichen oder verschönern. Er soll einzig und allein 
aufklären über einen zeitlichen Abschnitt Deutschlands. 


PIG KTLLER 


N I ER 


B&H: Könnt Ihr uns etwas 
über die Band erzählen? 
P.K.: Wir sind eine sehr 
junge Band. Kein Mitglied ist 
über zwanzig Jahre alt. 

Pena: Sänger 

Andy: Gitarre 

J. Rasmus: Drums 
Jon: Bass 


B&H: Warum nennt ihr euch 
Pig Killer? 

P.K.: Ich habe vor einigen 
Jahren noch, mit einigen 
Skinheads, in einer Metal 
Band gespielt. Die Musik war 
noch nicht so ausgereift, aber 
wir lernten besser zu spielen, 
und ich lernte Andy über 
Death Metal Kreise kennen. 
Nach zwei Jahren gründeten 
wir eine Band. Die älteren 
Skinheads lachten über uns, 
und nannten uns „Little Pig 
Killers“. 


B&H: Was hat euch 
musikalisch und politisch 
beeinflußt? 

P.K.: Für uns, als NS Band, 
sind natürlich Helden der 
Bewegung immer in unseren 
Herzen. Ian Stuart wgen der 
Musik, Lincoln Rockwell 


wegen seinen Aktionen und 
seines Denkens... Mathews, 
Hammer Joe Rowan... 
natürlich auch die Soldaten, 
die im zweiten Weltkrieg für 
unser Land gefallen sind, 
dürfen nicht vergessen 
werden. Unsere 
musikalischen Einflüsse 
haben wir von Metal Bands 
wie Paradise Lost, Slayer 
und Pantera. White Power 
Bands wie Skrewdriver und 
Fortress haben uns zu dem 
R'N'R Stil gebracht. 


B&H: Wie viele Konzerte 
hattet ihr bis jetzt, und 
welches war das beste? 

P.K.: Nur 5 Gigs. Die 
kleinen Konzerte in unserer 
Heimatstadt waren immer 
gut, und es war immer eine 
gute Stimmung. 


B&H: Welche CD’s bevorzugt 
ihr? 

P.K.: Jon und ich: Rahowa - 
Cult ofthe holy war, Type O 
Negative - October trust. 
Andy und J. Rasmus mögen 
mehr alte RAC und Oi 
Sachen, zum Beispiel: 

Hail the new dawn. 


B&H: Was erhofft ihr als 
Band zu erreichen? 

P.K.: Unsere Musik soll 
Heavy bleiben mit 
odinistischen White Power 
Texten, nur starke Gitarren. 
Wir würden geme in 
England, Deutschland und in 
Amerika spielen. 


B&H: Letzte Worte? 


P.K.: Heil allen Kameraden, 
14 Words. 
Kontaktadresse: 
HAKA PELLO 

6c 192 

20570 

TKU 

FINNLAND. 


Dieses Interview habe ich, 
aus der neunten Ausgabe, 
von dem englischen Blood 
& Honour Magazin 
übersetzt. Die Adresse 
lautet: 
BM Box 6826 
London 
WCIN = 3XX 
England 


Konzert in Bremen vom 03.05.97 


Hkl, Volksverhetzer, Oidoxie, Ruhrstörung, 
Schlachtruf) 


Ich glaube, ich war einfach zu früh am Veranstaltungsort, aber dazu später mehr. Gut 
gelaunt und mit diversen Spirituosen gings an diesem besagten Sonnabend mit Poldi, 
Miesling, Kai, Anja und Eurem ergebenen Schreiberling in Richtung Bremen. Ich war 
zwar leicht verwundert darüber das ich einige Bremer morgens, noch vor dem 
Konzert, informieren mußte, aber mein Durst blieb. Was mir noch zum Verhängnis 
werden sollte. Um 14.30 Uhr waren wir dann in Bremen, wo uns auffiel, daß es von 
der organisationstechnischen Seite am Ort des Geschehens drunter und drüber ging. 
Und in diesem Chaos wurde wohl auch noch vergessen die Leute einzuladen! Mir war 
es egal, denn man traf die Erfurter und so wurden einige Flaschen Korn geleert. 
Gegen 18.00 Uhr setzten dann die ersten Gleichgewichtsstörungen bei mir ein, und 
um 19.00 Uhr war alles aus. Ich bin zwar noch als Alkoholleiche durch den Saal 
getaumelt, aber an Einzelheiten kann ich mich nicht mehr erinnern. Es waren nach 
Schätzungen von nüchternen (!?!) Kameraden ca. 150 Leute da, und das ist in 
Anbetracht des Saales sehr wenig. Hkl war wohl ganz gut ebenso wie Oidoxie. Am 
Besten waren wohl Ruhrstörung. Schlachtruf konnte leider nur einige Lieder zum 
Besten geben. Leider gab es auch wieder eine kleine Hauerei, wobei ich aber nicht 
weiß, worum es da ging. Eigentlich sollten ja noch die Boots Brothers spielen, aber 
diese bauten Schlachtruf, dann aufgrund des Ärgers, die Instrumente unterm Arsch 
weg. Ich fand den Abend ganz spaßig alkoholtechnisch gesehen, aber für Leute die 
30.00 DM !!! zahlen mußten, dürfte es sich wohl nicht gelohnt haben. 

Fazit: Nie wieder Korn am Mittag! 


Hr HH tt ++ News HH HH 


Die musikalische Großoffensive geht weiter! Nach mehreren Zwangspausen 
(Jan.-Mai) und jeder Menge Streß mit Land und Leuten, geben sich NS Rec. + NS88 
wieder die Ehre. Bestellungen gehen wie gehabt an die allgemein bekannte Adresse, 
oder NEU = B+H Scandinavia BBC-Box 243 WVesterbrogade 2081800 F. C., 
Dänemark. Mehr Infos bekommt Ihr von 8.00 Uhr - 18.00 Uhr unter Tel.: 
0 04 67 04 36 27 76. Der Kampf muß weitergehen, 88! 


Srhwanstropolis 


Bornorork ohne Bompronisge, Ultrabrutale Musik mi 


ı. Demo:fficken ıst Macht! 10 DM 
2. Demo: Liebe ıst Dreck! 10 DM 
Vast Du cın echter Mann? 
Dann bestelle noch hhentertttittiiiiint 
Wei: Andorcas Platsch 

Dostlach 26601 

D-96415 Coburg 
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Freiheit 30 DM 
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Sturmwehr, 0815 und Battalion 30 DM Absolut Heftige "6 Volksire 
’ a []] 

Rheinwacht geben Chris | [Hier die 2. des Projektes von | | Stimme. Gefällt & fesocks, Leg 


Kai, im Stil wie die erste da-| |mir total gut. r 
von, aber hier werden auch| |War glaub ich BF ee‘ 
deutsche Titel zum Besten] |@4ch mal auf er P/ SAN 


nem Sampler» 5, Pu” YE 


gegeben von VDP drauf. fh 


Hier rg told geiler Sampler KEEP IT WHITE 


mit Konkwista 88, Blue eyed VOLUME U 
Devils, Razors Edge, Celtic 
Warrior, The Order und Excalibur 
Eine sehr gute Mischung von 
verschiedenen guten RAC 
Bands. Da es ein internationa- 
ler Sampler ist, kamen auch 2 Zwänge, Leben 30 DM 
Lieder eıner deutschen Combo 2 Scheibe der Band. Die 
ınit drauf, welche aber leider bei meer Qualität ist weitaus ge- 
der Klasse an Konkurenz unter- RAZORS EDGE # CELTIC WARRIOR steigert gegenüber der 
gehen THE ORDER # EXUALIBUR ersten aus Dänemark 
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Schwarzes Korps - Dem 
Sıeg entgegen 30 DM 
Neue Liedermacher CD mit 
14 Titeln über 52 min 


Konzert vom 28.06.97 mit Hauptkampflinie, ÖJaccara, Dragoner. Freikorps 


Gut gelaunt ging’s an dem besagten Sonnabend Richtung Magdeburg, wo der United 
Skins Gig stattfinden sollte. Über Handy erfuhren wir das der Gig Open Air sein 
sollte, und da das Wetter super war, paßte dies auch ganz gut. Am Konzertort 
angekommen kam die erste schlecht Nachricht, Chingford Attack werden nicht 
spielen, weil sie Ärger an der Grenze hatten. Na gut wir machen das Beste draus. Wir 
waren gerade mit den letzten Vorbereitungen beschäftigt (Anm. des Tippers: Das muß 
“ne Umschreibung für sinnlose Sauferei sein!), als wir einen Polizeihubschrauber 
bemerkten, der uns beobachtete. Was auch komisch war, daß um ca. 20.00 Uhr gerade 
mal 200 Leute da waren. Des Rätsels Lösung lag aber auf der Hand, den die Polizei 
sprach anreisenden Glatzen fleißig Platzverweise aus. Gegen 20.00 Uhr fingen dann 
die Dragoner (?) an zu spielen. Sie machten ihre Sache ganz gut, nur leider kannte 
man kaum Stücke von ihnen. Besser war cs schon als Hauptkampflinie die Bühne 
betrat. Am besten hat mir, wie immer, das Lied „Michel“ gefallen. Es wurde gut 
gefeiert, obwohl nur ca. 300 Glatzen da waren. Nach Hauptkampflinie kamen nun 
Stahlgewitter, die allseits bekannte Stücke brachten. Die Anlage war echt gut und so 
wurde die Stimmung immer besser. Natürlich mußten die Bullen, durch die scheiß 
Aktion, das Konzert beenden. Den sie meinten, man darf auf einem Privatgrundstück 
nicht seinen Geburtstag mit böser Glatzenmusik feiern. So wurde uns ein Ultimatum 
gestellt, daß um 22.00 Uhr Zapfenstreich ist, sonst wird gestürmt. Also spielten die 
Jungs von Saccara/Stahlgewitter noch ein paar Lieder, und darauffolgend Kai noch 
zwei Lieder. Danach wurde abgebaut. Alle Konzertbesucher mußten sich dann noch 
durchsuchen lassen, da alle Skinheads ja nur schwer bewaffnet zu Gigs fahren. Es 
hätte so ein geiler Abend werden können, wenn die sch... Bullen nicht aufgetaucht 
wären. Aber egal - der Kampf geht weiter! Bis zum nächsten Gig! 


Zusammenhalt? 

Nun noch etwas in eigener Sache. Ihr habt bestimmt auch alle mitgekriegt was in 
unserer Szene für Gerüchte und für Verleugnungen im Gange sind. Dies ist 
erschreckend da wir ja eine Bewegung, eine Szene sind, deren Tugenden erst durch 
Kameradschaft, Freundschaft und Zusammenhalt glänzen. Wir haben es durch 
Provokateure und durch Spalter geschafft, das sich nach dem Tod unseres Kameraden 
lan Stuart (R.I.P.) eine Gerüchteküche innerhalb der euseeiieen Skinheadbewegung 
geschaffen hat, wie es sie nirgends anders gibt. Nicht mal die Schmierpresse hat es 
geschafft so viele Anschuldigungen gegen uns in Umlauf zu bringen. So gibt es 
innerhalb unserer Szene bald mehr Gerüchte als z. B. um das englische Königshaus! 
Ich kann nur sagen, wenn das so weitergeht haben die Mächte der Z.0.G.s leichter 
gesiegt, als sie es sich gedacht hätten. Wenn es nämlich so weiter geht werden wir uns 
bald selbst vernichtet haben. Deshalb Kameraden haltet zusammen und glaubt nicht 
alles, was Euch an Euer Ohr getragen wird. Hört Euch immer beide Seiten an und 
urteilt oder handelt erst dann. Dann noch etwas an alle die Glauben die ewuueiuien 
Skinheadbewegung durch Lügen und Hetzerei zu zerstören. Wir werden keinen von 
Euch verschonen. Am Ende siegen wir. Alles für Deutschland!!! 


Zine - Kritiken 


Da ist sie nun die Nr. 8 vom Doitsche Offensive Zine und wie immer gefällt mir die 
Ausgabe sehr gut. Es sind interessante Intis mit u. a. Centaurus und dem 
Reichskommando drin. Ansonsten findet der interessierte Leser noch einige 
Konzertberichte, Zine- und CD-Kritiken und, und, und ... Also alles was ein gutes Zine 
braucht. Einzigster Kritikpunkt sind die vielen Zeitungsartikel, aber der Manuel weiß 
schon warum er die abdruckt. Das Heft kostet 5.00 DM und kann unter: 
D.O. - Postlagernd - 68305 Mannheim 
bezogen werden! 


Nun ist auch die Nr. 26!!! vom Rock Nord erschienen und ich muß sagen, es gefällt 
mir von mal zu mal besser. Einzigster Minuspunkt ist, daß sich Rock Nord immer 
wieder in Konflikt um C18 einmischt und somit wieder das Problem (das sich schon 
bald selbst gelöst bzw. vernichtet hat) in aller Munde bringt. Ansonsten gibt es wieder 
viele Intis aus der ganzen weißen Welt und viele Konzertberichte, also für jeden der 
immer auf dem neusten Stand sein möchte gilt zugreifen. Für 6.00 DM kann das Heft 
bestellt werden bei: 
Rock Nord - Postfach 103035 - 40021 Düsseldorf 


Das neue Foier Frei ist auch draußen und was soll ich groß schreiben? Wie immer 
professionelle Aufmachung und sehr dick. Von Intis und Berichten ist einiges vertreten, 
wobei ein Bericht über Skrewdriver und ein Inti mit lan Stuart von 1984 am Besten und 
interessantesten ist. Für 5.00 DM ist es Deins: 

F.O Service - Pf. 34 - 09207 Limbach/Oberfrohna 


Die Jungs von Blood & Honour Berlin haben sich wieder mächtig ins Zeug gelegt und 
so wird und die Ausgabe 3. vom Blood & Honour Division Deutschland präsentiert. 
Das Heft beinhaltet einige Intis u. a. mit Blue Eyed Devils, ansonsten ist noch ein 
Bericht über Politik vertreten und sonst Zine übliche Sachen. Wie CD- und Zine- 
Reviews und Konzertberichte. Für 5.00 DM zu erstehen bei: 

B & H- Poste Resitante - 3400 Hillerod Dänemark 


Gespannt fing ich an die Nr. 4 vom Wehrpass zu lesen, doch bei zwei Sachen wurde 
ich stutzig. Zum einen ist das Frank Rennicke Interview auch schon im Feuer und 
Sturm Zine drin, und den Tschechen Bericht kannte ich auch schon. Ansonsten hat mir 
das Heft ganz gut gefallen. Am besten ist das Inti mit dem Mike vom Amok! 
Bezugsadresse ist: 

W.P. - Postfach 18 - 18292 Krakow 


Auch das Amokl!! beglückt uns mit einer neuen genialen Ausgabe. Leider ist diese 
fünfte Ausgabe erst mal die letzte. Zum Inhalt, ja wo soll ich anfangen, das Teil ist 
wieder so dick und randvoll gefüllt. Intis mit u. a. Schlachtruf, Legion Ost und und und. 
Der Preis geht auch in Ordnung. Zu beziehen ist es bei: 

Mike Beyer - Postfach 1218 - 48485 Neuenkirchen 


Nach reichlich Verzögerung, ist nun endlich die erste Ausgabe von Unsere Welt auf 
dem Markt. Das Heft erscheint im DIN A4 Stil und mit Vollfarbcover. Was ja für eine 
erste Ausgabe sehr professionell ist. Inhaltlich werden uns 2 Demoberichte, Interviews 
mit: Stigger, BFG, Valhalla, Celtic Warrior und Endstufe geboten. Ansonsten gibt es 
noch einige Platten- & Zine-Kritiken und die üblichen Konzertberichte. Also mir gefällt 
das Heft sehr gut, da es, wie schon gesagt, sehr professionell aufgemacht ist. Der 
Preis beträgt 6.00 Reichsmark. Die Adresse lautet: 
Unsere Welt - Postfach 102988 - 33529 Bielefeld 


Nach langer Verzögerung ist nun auch die Nr. 27 vom Rock Nord Zine draußen. 
Geboten werden uns hier Intis mit u. a. Brutal Attack, Hkl, Involved Patriots, Svastika 
und Freikorps. Besonders interessant ist das Interview mit Paul Burnley, der ausgiebig 
zu den Anschuldigungen gegen ihn Stellung nimmt. Ansonsten sind noch Charts und 
Konzertberichte enthalten. Für mich persönlich enthält diese Ausgabe zu viel Werbung, 
aber das kann sich ja bei Nr. 28 wieder ändern. Dieses Heft kostet 6.00 DM und ist 
erhältlich bei: 
Rock Nord - Postfach 103035 - 40021 Düsseldorf 


Einheit und Kampf Nr.19 
Anfang September erreichte mich diese August-Ausgabe der Einheit und Kampf. 


Obwohl es ein JN-Blatt ist, ist es sehr zu empfehlen. Für 6.00 DM (Abo 30.00 DM für 6 
Ausgaben) bekommt der revolutionäre Leser hier, auf 31 Hochglanzseiten sowie 
Vollfarb Front- und Backcover, wissenswertes über Politik und Zeitgeschehen 
vermittelt. Nachrichten aus der Szene und der Bewegung lockern das Ganze auf, und 
im Ganzen ist es sehr interessant zu lesen. Naturgemäß wird in einer Augustnummer 
Rudolf Hess ausführlich behandelt. Schon allein das Cover ist sehenswert. Dazu 
Artikel über eine neue Reichsverfassung, 1. Mai in Hann. Münden, Leserbriefe, CD- 
Review, Inti mit Laibach (!) soweit dem 3. Teil einer Serie über die SA. Bleibt 
abzuwarten, wie lange die JN ein so gutes Projekt noch laufen läßt. Denn ansonsten ist 
bei den Damen und Herren „Demokraten“ mehr die Systemanbiederung angesagt,... 
Tip: Kaufen, solange die Redax noch aus Bremen kommt! Ordern bei: 
Aufruhr - Verlag Gbr 
Postfach 140210 
28089 Bremen 


Guten Morgen Deutschland Nr. 7 


Als ich kürzlich mal wieder auf einem geplatzten Gig an der Grenze zum 
„Reichsprotektorat“ weilte, konnte ich eine Postille mit dem Konterfei eines schwer 
angeschlagenen Harald Juhnke ergattern. Das „Guten Morgen Deutschland“ kommt 
uns auf 24 DIN A4 Seiten daher, die auch prall gefüllt sind. Das Layout ist Zine gemäß 
und alles doch leserlich kopiert, die Bilder lassen leider zu wünschen übrig, aber wo 
nicht? Schwerpunkte dieses kurzweilig zu lesenden Heftle sind Intis mit Bands aus 
Ungarn, die „Scheißgeschichten“ eines gewissen Faxe. Und dies ist wörtlich gemeint. 
Dazu gibt es jede Menge CD-Review. Intis mit Proissenheads und BFG sind genauso 
lesenswert wie Gigberichte von Budapest bis Rex Gildo in Regensburg. 
Sturmtrupp-History, Drachen-Mythologie und andere Schmankerl runden das Ganze 
ab. Teilweise wurde mein Studium der Postille durch irres lachen unterbrochen, und so 
soll es auch sein. Das Leben ist hart genug, oder? Schade, daß ich das Heft erst bei 
der Nr. 7 kennengelernt habe,... Für 5.00 DM (Porto ?) erschwinglich bei: 
Beauty - Postfach 120321 - 93025 Regensburg 


Lübeck Bericht Teil II 


Da es in Lübeck nun schon das 4mal gebrannt hat (Synagoge 2, 1 Asylheim, 
I Kirche), sind Skinhcads jetzt so etwas wie Freiwild. Man wird von den Leuten 
angeguckt wie Mörder die keine Rechte mehr haben. Die Szene wird schärfer bewacht 
als je zuvor, obwohl es bewiesen ist, daß wir bei keinem Brand was damit zu tun 
hatten. Es waren nie Skinheads, höchstens verblendete Jugendliche die nichts mit uns 
zu tun haben (oder Asylanten die freigesprochen werden). Trotz alledem bleibt unsere 
Szene beständig, und schweißt uns höchstens noch mehr zusammen. Schöne Grüße 
aus Lübeck der Stadt der vielen Feuer! 
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Wie ihr sicherlich unschwer feststellen konntet hat das System erkannt, daß es dem 
Untergang nahe ist. Daher wird versucht den nationalen Widerstand durch Willkür zu 
zerstören. Wenn dies die letzte Rettung sein soll, kann ich nur sagen ade! Und 
deshalb: Je stärker mir der Gegenwind ins Gesicht blies, und je einsamer es wurde, 
um so mehr war ich gewillt diesen Weg zu Ende zu gehen. Und immer sagte ich mir 
trotz Spott. Hohn. Schikane und vielem mehr .... jetzt erst recht. Je stärker der Druck 
des Systems, um so stärker unser Widerstand dagegen. Um so stärker dıe Fronten 
unserer Gegner, um so härter und schonungsloser unser Kampf. Jeder der sich denkt 
Deutschland, diesen niedergeknüppelten Riesen übernacht durch 
Massenarbeitslosigkeit. Massenüberfremdung und durch Massenpropaganda & 
Hysterie einnehmen zu können, sei gewarnt. Unsere Rache wird niemanden 
verschonen. und sie wird als erste die treffen, die uns jahrzehntelang verspottet und 
verhöhnt haben. Wenn einst wieder Gerechtigkeit herrschen wird, werden unsere 
Feinde an einem anderen Ort ihre Arbeitskraft unter Beweis stellen. Denn ich glaube 
an den Tag der Gerechtigkeit, und der Freiheit für unser heiliges Deutschland. Unter 
diesem Motto laßt uns streben, um einen neuen Morgen zu erreichen. Alles für 
Deutschland! 


> riifstand 
Ver sind (4 auf dem Prüßs Ultima-TV) 


Überall hört man Gerichte über verschiedene Versände, daß sich da Leute an unserer Szene bereichern, die mit 
uns eigentlich nichts zu tun haben. Aus diesem Grund wolite ich versuchen, mit der oben genannten Rubrik, ein 
wenig Licht In den deutschen Markt zu bringen. Man sollte sich ja Informieren, was sich für Leute hinter den 
vermeintäichen $zene-Läden verbergen. Es Begt natüräich an Euch mir Erlebnisse mit Versänden und Labels zu 
schreiben. Ich hoffe auch, daB mir einige Bands Ihre Eindrücke, ob sie Jetzt positiv oder negativ sind steht vorne 
weg, schildern. In dieser Ausgabe möchte Ich Euch einen Kameraden von mir vorstellen, der den Ultima Versand 
betreiht. Alles weitere erfahrt Ihr In folgendem Interview. 


1. Stell dich mal bitte vor: 
Mein Name ist Sven. Ich bin 27 Jahre alt und 10 davon im sogenannten rechten 


Spektrum involviert. 


2. Was für Gründe gab es für dich, einen Versand aus der Bewegung für die 
Bewegung zu gründen? 

Ja wie schon in der Frage fast beantwortet: „Aus der Bewegung - für die 
Bewegung!“, aber auch nicht aus Uneigennutz. Ich hatte es satt, da ich ein fleißiger 
CD-Besteller war, immer wenn was neues rauskam, was dann als echt gute CD 
angepriesen wurde und dann doch Dreck war, dies also zu bestellen, dann zu 
bezahlen und dann halt auf dem Dreck sitzen zu bleiben. Nun habe ich die 
Möglichkeit, bevor ich mir eine CD selbst zulege, erst mal reinzuhören und kann es 
auch meinen Kunden sagen, wenn die CD scheiße ist. 


3. Was für eine politische Einstellung vertrittst du? 

Um es mit einfachen Worten zu sagen, stramm RECHTS! Aber so einfach ist es nicht, 
da sich viele Leute so bezeichnen mit denen sich mancher von den Lesern und 
Kameraden nicht identifizieren möchte, aber hier eine Weltanschauung auszuarbeiten 
und darzulegen würde m. E. einfach den Rahmen sprengen. Ich meine aber die 
Meinung, die man vertritt, kann man nicht nur durch den Besuch von Konzerten und 
durch Hören von Musik verteidigen. Es gehört einfach mal mehr zum Kampf. Und das 
halte ich auch durch meine private Betätigung so. Und dies verlange ich aber auch 
von anderen. 


4. Gibt es Bands oder Labels, die du nicht vertrittst? Wenn ja, welche und 
warum? 

Nicht jede Band, deren Produktion ich in meinen Listen anbiete, spiegelt meine 
Meinung wieder, aber Voraussetzung ist es, daß sie in ihren Texten unseren Kampf 
unterstützt und bei welchem Label sie da aufgenommen hat, ist egal, da meist die 
Band im Endeffekt nichts dafür kann, sich entweder in einem Vertrag befindet, der vor 
Jahren gemacht wurde oder einfach mal der Vertrag wirklich lukrativ für die Band 


war. Ich verurteile aber Labels, die alles produzieren, auch sich 
völligwidersprechende Bands, nur des Profits wegen. Labels, die sich dann unter dem 
Deckmantel von Toleranz verbergen. Ich bin nicht tolerant und stolz darauf! 


5. Hattest du schon Ärger mit dem System aufgrund deines Versandes? 

Natürlich. Ich betätige mich auf diesem Feld nun schon fast 2 Jahre und da ist es 
selbstverständlich, daß der Staatsschutz auf einen aufmerksam wird. Aber das werte 
ich eher positiv als negativ. Sozusagen als Gütesiegel, daß ich mit meinem Versand 
doch auf dem richtigen Weg bin. Man muß natürlich sehr vorsichtig sein. 


6. Planst du eigene Produktionen? 

Planen nicht. Das bedeutet aber nicht, daß es nicht möglich ist, daß ich irgendwann 
in Zukunft mal eine CD produzieren werde, aber im Moment habe ich da keine 
konkreten Pläne. Viele Label produzieren nur, um den Einkaufspreis ihrer CDs zu 
senken (durch Tausch mit anderen Label). 


7. Möchtest du noch was loswerden? 
Ich grüße alle Blood & Honour Sektionen Deutschlands, auch BH London, meine 


Freunde, Kameraden und bedanke mich bei dir Hannes für dein Interesse. 
Sven (BH Sachsen Anhalt) 


MICTDEAT 


EVHERD Ewa dan 


Konzert vom 06.09.97 


in Annabere-Buchholz 


Es stand ja schon länger fest, daß in Mitteldeutschland am 06.09 ein Gig mit Mistreat (F) und Legion of 
St. George (E) stattfinden soll, also machten man sich, an dem besagten Sonnabend, auf den Weg in 
die neuen Bundesländer. Das diese uns nicht haben wollten wurde uns spätestens klar, als uns in 
Gera „Platzverweis für Thüringen!“ ausgesprochen wurde. Nach der Bullensperre wurden wir auch 
noch verfolgt wir gaben also Gas, weil wir uns von Paparazzis verfolgt sahen und spätestens seid Lady 
Dianas Tod ist man ja vorsichtig. Als der Pkw aber an der Landesgrenze abdrehte war uns klar, daß es 
doch nur eine Polizeieskorte war. 

So standen wir nun am Sachsenland und guter Rat war teuer. Nach ein paar Telefonaten gab es aber 
doch noch einen Lichtblick. Mistreat soll noch in Annaberg-Buchholz spielen. Also nix wie hin. Vor dem 
Konzertort (einen kleine Kneipe) trafen wir noch auf knapp 100 enttäuschte Kameraden. Also die 20.00 
DM Eintritt gezahlt und rein in die Pinte. Es war nun schon ungefähr 23.00 Uhr und Mistreat legte mit 2 
Gitarren los, da die anderen Bandmitglieder schon hinter schwedischen Gardinen saßen. Mistreat 
gaben sich auch große Mühe Stimmung zu erzeugen, was ihnen auch bei Songs wie „United“ oder 
„We're ready‘ gelang. Nach Mistreat wurde dann noch kräftig gesoffen, und so gegen 3.00 Uhr 
machten wir uns dann wieder auf den Weg in das schöne Hildesheim, wo wir gegen 9.00 Uhr (!) 
eintrafen. Hier wurde dann bis 14.00 Uhr geschlafen, und danach sind wir noch mit ein paar 
Kameraden zur Tatto Convention nach Hannover gefahren. Die Convention war ganz okay, aber ich 
war einfach zu fertig, um sie richtig zu genießen. Bis auf die scheiß Fahrerei (die mein Frauchen super 
durchgehalten hat), war das Wochenende eigentlich ganz okay. Ich frage mich nur, wie lange dieser 
Staat noch gedenkt uns mit Willkür-Aktionen und Verboten, in Zaum zu halten. Wir geben niemals auf. 
Gerechtigkeit siegt!! 


Kriegsverbrechen 


Was hat das deutsche Volk gelitten 
durch Vertreibung, Mord und Raub, 
wird verschwiegen und bestritten, 
dafür stellt die Welt sich taub. 


Das man es zum Krieg getrieben 
nur aus Habgier, Haß und Neid, 
ist nicht unbemerkt geblieben. 
Doch die Wahrheit fordert Zeit. 


Die brutalen Mordverbrechen 
‚Allüierter sind legal. 
Davon darf kein Deutscher sprechen, 
weil der Sieger es befahl! 


Nur die Deutschen müssen sihnen 
für erfundenes Gescheh n; 
sollen fremden Mächten dienen, 
nur, um nie mehr aufzusteh N. 


Niemand wird uns unterkriegen 
was der Feind sich auch ersinnt. 
Immer wird die Wahrheit siegen, 
denn wer Recht hat, der gewinnt! 


Gefangenenliste für den Axtschlag 


Thomas Ioffinann, Augustenstr. 4, 93049 Regensburg 
Stefan Schemmink, Simonshöfchen 26, 42327 Wuppertal (Vorsicht Zensur, U-Haft) 
Michael Hubeny, Alexander-Puschkin-Str. 7, 99334 Ichterhausen 
Carsten Szczepanski, Anton-Saefkow-Allee 22, 14772 Brandenburg 
Andy Hellbach, Am Nette Gut 2, 56575 Weißenthurm 
Christian Busse, Karl-Marx-Str. 8, 98617 Untermaßfeld 
Carsten Härtel, Wilhelm-Busch-Str. 38, 06118 Halle 
Markus Serzysko, Wilhelm-Busch-Str. 38, 06118 Halle 
Ausland: 


Charlie Sargent, Chelmsford, Spriengfield Road, Chelmsford, Essex, CH 2 GLQ, 
ENGLAND 


Michael Bovd, 765753 FM 3522, Abilene, Texas 79601, USA 


Betrifft Gefangenenbetreuung: 


An alle Skingirls, Skinheadsl 


Es sind genügend Freunde und Kameraden von uns in Haft. Unterstützt 
diese und schreibt ihnen, oder wenn Ihr die Möglichkeit habt besucht sie 
doch mal. 

Hier ein kleiner Auszug von Gefangenen in den Systemkerkern, mehr 
findet Ihr in den aktuellen HNG-Listen. (anfordern bei: Ursel Müller, 
Sägewerk 26, 55124 Mainz-Gonsenheim) Also Loite, auch Euch kann es in 
naher Zukunft selbst treffen - nicht REDEN sondern SCHREIBENII! 
(Infomaterial - ebenso Haftrecht, zur Untersützung der Betreuung bei 
Sylvia - PF 1146, 88453 Erolzheim 


In diesem Sinne 
Silvia 
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DONNER-VERSAND Posfch 1450 D-58464 Lüdenscheid Ruf/Fax: 02351/2565 2 


1. Stellt euch bitte vor! (Hobbys, 
Körpchengrößen und sexuelle 
Vorzüge) 

OLLI, 32, Gitarre und Gesang, extrem 
saufing, Piranjas, Vorlieben: Anal egal 
wie. 

SCHRÖDER 20 Bass, extrem 
rumlabering, Schlangen und so'n Zeug, 
Vorlieben: Vor Türen in Badewannen 
kacken. 

TIMO, 25, Schlagzeug, trinken und 
fahren, Vorlieben: Alles was aus der... , 
na ja, manchmal bekommt man dann 
doch 'nen Schreck. 


2. Wie zum Teufel seid ihr auf die 
Idee gekommen einen solchen 
Krach zu machen? 

Olli muß ständig aufs Scheißhaus, das 
dauert bei ihm Stunden. Irgendwann, 
bei den ganzen Blähungen und nach 
dem er schon das 3. mal gespült hatte, 
dachte er, daß ganze könnte man ja 
mal ein wenig mit Musik unterlegen, so 
war das! 


3. Was habt ihr bis jetzt alles 
veröffentlicht und was erwartet uns 
noch? 

1. Hkl- Zwischen allen Fronten (ROR - 
alte Besetzung), 2. Hkl - Tag der 
Freiheit, 3. Panzerfaust - Randale 
(Projekt CD). In den nächsten Wochen 
kommt erst mal 'ne Hkl - Balladen CD, 
ansonsten gibt es ca. April '98 von uns 
wieder was. 


4. Warum habe ich kein 
Probeexemplar eurer CD gekriegt? 
Schnurrer, die kann ich ja leiden, wir 
haben leider zu wenig Freiexemplare 
bekommen, vielleicht bekommst Du 
noch eine, laß dich überraschen. 


5. Wie waren eure Eindrücke von 
euren Live Auftritten? 

Ich denke, daß wir recht gut 
angekommen sind, ansonsten am 
nächsten Morgen 'nen 

dicken Kopf, das ist doch auch was. 


6. Hat euch 
Alkoholkonsum 
schon mal einen Gig 
versaut? 

Ja, letztes mal Gronau 
Party, der Giftmischer 
Matthes mit seiner 
Bowie war Schuld, 
PROST! 


übermäßiger 


7. Gab es schon 
Ärger aufgrund eurer 
Mucke? 

Keine dummen Fragen, sonst gibt's 
eine! 


8. Euer Trommler soll ja so 
besonders aktiv sein, wo spielt den 
der gute Mann überall? 

Na ja, lassen wir das, ich habe hier und 
da mal ausgeholfen, ansonsten spiele 
ich noch ab und an für Oidoxie, wir 
spielen für die Schweizer Sturmtruppen 
Skinheads. Mehr brauchst du nicht zu 
wissen. 


9. Wie oft probt ihr? 

2-3 mal die Woche, eigentlich reicht 
das ja auch, sonst werden wir ja noch 
zu gut. 


10. Was haltet ihr von 
a) Hools?: - 

b) Hardcore mit nat. Texten?: 
Kennst du Vaginalmassaker? Geil, 
echt! Ansonsten hören wir schon des 
öfteren die härteren Sachen. 

c) Schweden?: Blond, blauäugig, 
Brustumfang 110. 

d) Bands aus den z. Zt. slawisch 
besetzten Ostgebieten?: - 

e) Amerikas Way of 
Life?: KKK und Mc 
Donalds, hey LOS 
WOCHOS! 

f) Groupies?: 
Ficken, könnten 
mehr werden! 
Kannst ja unsere 
Kontaktadresse 
angeben, bitte mit 
Foto schreiben, egal 

was für eins. 


11. Seid ihr echte Popstars? 

Wir tun alles was in unserer Macht 
steht: 

- Hotels verwüsten 

- extrem Partys 

- saufen ohne Ende 

- total daneben benehmen 

- alles was dazu gehört 


12. Was plant ihr für die Zukunft? 
Mehr saufen, mehr vögeln, mehr Leute 
mit unserem Krach nerven, ach so 
mehr solche Scheiß Interviews geben. 


13. Letzte Worte! 

Uaaaaaah Fertig! 

Gruß an alle die unsere CD gekauft 
haben und an alle die sie noch kaufen 
werden! 

K. M. Dachlatte auch du bekommst 
noch eine! 


DIE RITTER DES KU KUX KLAN 


Die Ritter des Ku Kux Klan ist eine brüderliche, patriotische Bewegung, zur 
Förderung der Ideale der westlichen christlichen Welt. Es ist eine Kraft geladener 
Kreuzzug der weißen Bewegung, auf der Suche nach einer neuen Weltordnung. Der 
Klan will eine neue Gesellschaft herstellen, die auf den Prinzipien von Ehre, Courage, 
Loyalität, Brüderlichkeit und Patriotismus aufgebaut ist. Wir sind gerade dabei unsere 
neue Gesellschaft, weiße rassistische Bruderschaft, aufzubauen als Zeichen dafür, daß 
wir stark sind. Der Klan läuft vorwärts und führt fort jeden Tag stärker zu werden. 
Der Kampf aller Kämpfes wird kommen, und wir als Klansman begrüßen dieses, denn 
aus der Asche wird eine neue Ordnung, die von den Idealen der westlich, christlichen 
Zivilisation diktiert wird erstehen. Wir suchen nur die besten Leute, die unsere 
Vorstellung 100%ig bestätigen, für unsere Reihen. Falls Du unseren Ansprüchen 
entsprichst, nimm heute noch Kontakt mit uns auf! 
The BKKK, Po Box 5250 
Bethlehem, PA 18015 
USA 


Ein Faschist? 


(Moabareng) 


“Um den achbarn zu erkennnen, laß “Dir seine “Platten nennen, 
weil Dir das Gewißbeit gibt: 
Wenn er deutsche „Rieder liebt, 
kannst “Du daraus manches schließen... 
Doch mit “Vorsicht zu genießen 
ist er, falls er “Wagner bringt,- 
“Wenn gar Marschmusik erklingt, 
weißt Du gleich woran “Du bist: 
“Vorsicht Reute, - ein Faschist! - 
“Wer noch spricht vom Deutschen Reich, 
den verdächtige sogleich, 
denn ein solcher “Untertan, 
lebt noch in dem Größenwabhn, 
der die Reue glatt vergißt... 
Vorsicht Reute, - ein Faschist!! 


‚Aussagen vom Hamburger Sturm und der Lübecker-Szene 


Bericht aus dem Hamburger Sturm: 
Positiv über unsere Szene und die 


Bewegung zu berichten, ist einerseits 
die wesentliche Aufgabe unseres 
Kampfblattes. Andererseits ist es aber 
auch immer wieder notwendig, über 
leider vorhandene Schattenseiten zu 
informieren und berechtigte Kritik 
daran zu üben. Dafür gibt es mehre 
Gründe: 1. wollen wir so viele 
Kameraden wie möglich vor 
„schwarzen Schafen“, Scharlatanen 
und Verrückten warnen, die unserer 
Szene und unser politisches Anliegen 
in Verruf bringen; 2. wollen wir durch 
Öffentlichmachung eben genannte 
Elemente zwingen, unsere Szene zu 
verlassen und 3. sollen kritische 
Beiträge zum Nachdenken anregen 
und so für einen 
Selbstreinigungsprozeß innerhalb der 
Szene sorgen. Als uns der 
nachfolgende Bericht über die „Szene“ 
in Lübeck erreichte, waren wir völlig 
sprachlos. Wir setzten uns mit den 
Verfassern in Verbindung und 
überprüften den Wahrheitsgehalt. Das 
Ergebnis: Alle aufgezählten Dinge 
(und noch so einiges mehr) stimmen! 
Doch nun lest selbst, was sich dort 
tut... 

Die meisten von Euch waren bestimmt 
schon einmal auf einem Konzert, einer 
Feier mit mehr als drei Leuten oder 
ähnlichem. Mit steigendem 
Alkoholpegel lernt man auch schnell 
Kameraden aus anderen Städten 
kennen. Die teilweise selbsternannten 
Helden stellen sich dann aber ganz 
schnell als Windeier heraus. Dieser 


Bericht soll Euch helfen, vor diesen 
Leuten zu bewahren. Denn zum Teil 
kann man wirklich schnell 
herausfinden, ob man von dem 
„großen Unbekannten“ die Finger 
lassen soll. Es genügt nur eine Frage: 
„Woher kommst du?“ Solltest Du als 
Antwort „Lübeck“ erhalten, dann laß 
den bloß links liegen. Viele werden 
jetzt sagen, daß Lübeck schon lange 
als „S.H.A.R.P.“-Hochburg verschrien 
ist. Dieser Bericht meint aber nicht 
diese Rotfront-Lappen, sondern unsere 
vermeintlichen Kameraden. So bringt 
eine dieser Personen z. B. wirklich 
unnütze CD’s auf den Markt. Dieser 
Machwerke tragen, wie er wohl meint, 
aber nichts zum Skinhead-Kult bei, 
sondern sind vielmehr Argumente für 
die Gegner unserer Bewegung. Dies ist 
nicht nur die subjektive Meinung des 
Autors, sondern weitverbreitete 
Meinung. Im Glauben, daß er große 
Taten vollbringt, gibt er sich auch auf 
Konzerten von wirklich guten 
Skinhead-Bands. So geschehen unter 
anderem in Bremen. Da trampeit er 
durch die gesamte Veranstaltung mit 
Sprüchen wie „Paß auf mit wem du 
dich anlegst, ich bin der Zerstörer“. So 
ist es wohl kaum verwunderlich, daß 
man mit so einem Auftreten früher 
oder später an den Falschen gerät. Daß 
so was dann mit einem Feilchen endet, 
kann sich jeder wohl denken, der nicht 
in Bremen dabei war. Dieses 
Verhalten war aber keine einmalige 
Aktion von einem Einzelnen, sondern 
lief auch ähnlich bei anderen 
Konzerten ab. Es ist auch nicht nur 


das Gehabe einer Einzelperson, 
sondern einer bestimmten Gruppe, 
wobei dieser eine sich besonders 
hervortut. 

Aber nicht nur in der Ferne ist ihr 
Verhalten recht merkwürdig. Auch ist 
das Untereinander zwischen den 
Lübeckern nicht gerade sehr 
kameradschaftlich. Es hat wohl jeder 
schon einmal ein „Koma-Trinken bis 
zum Abwinken“ miterlebt. Das sich 
dort im Alkoholtaumel eigentlich gute 
Kameraden in die Haare bekommen 
haben und es auch schon zu 
Handgreiflichkeiten kam, ist zwar 
traurig, aber ist auch nicht gerade das 
Ende der weißen Welt. Wenn man 
aber im Kameradenkreis einen 
Trinken geht, im Vollsuff auf seine 
Freundin grundlos eifersüchtig wird 
und auf ein Mädel einschlägt, das 
mindestens 3 Köpfe kleiner ist als ihr 
heldenhafter Freund... Ihre 
Kameraden haben aber trotzdem nicht 
versucht den Verrückten aufzuhalten, 
sondern standen daneben und haben 
zugesehen. Die Einzige, die sich dem 
Durchgedrehten entgegenstellte, war 
ebenfalls eine Kameradin. Zur 
Belohnung wurde sie von ihm 
zusammengetreten. Überflüssig zu 
erwähnen, daß auch ihr nicht geholfen 
wurde. Die folgenden 4 Tage dürfte sie 
sich an Krücken erfreuen. Solche 
Verhaltensweisen lassen nur zwei 
Schlüsse zu: Entweder zählen für 
diese Lübecker zur Kameradschaft 
generell keine Frauen, oder sie kennen 
diesen Begriff überhaupt nicht. Beides 
ist jedoch indiskutabel. 

Dies sind nur zwei Ereignisse von 
vielen. Es könnte so noch lange 
weitergehen, das würde aber den 
Rahmen (dieser Ausgabe; Anm. d. 


Red.) sprengen. Zum Abschluß sei 
noch angemerkt, daß mit diesem 
Bericht nicht alle Lübecker gemeint 
sind, aber eben doch ein Großteil von 
ihnen. Auch für Lübeck gilt: 
Ausnahmen bestätigen die Regel. 
Doch diese wenigen Ausnahmen sind 
jenseits des 27. Lebensjahres und 
haben daher so viel Erfahrung und 
Anstand, sich nicht wie eben 
beschrieben zu verhalten. Zu dem hat 
einer dieser Ausnahmen den Bericht 
vorab gelesen und keine Einwände 
erhoben. Wenn Ihr also in Zukunft auf 
Lübecker trefi, seid zumindest 
vorsichtig und erinnert Euch daran, 
was Ihr gelesen habt. Und alle, die 
sich hier wiedererkannt haben, sollen 
sich einmal durch den Kopf gehen 
lassen, ob sie sich nicht vielleicht doch 
ändern wollen. Denn so findet Ihr 
bestimmt nicht viele Freunde. 


Brief aus Lübeck (Hetzkampagne in 
den eigenen Reihen): 


In der Juli-Ausgabe des Fanzine 
„Hamburger Sturm“ wurde ein Bericht 
veröffentlicht, der uns „Lübecker“ als 
frauenfeindlich und 
unkameradschaftlich darstellt. Da 
dieser Bericht nicht unter die Rubrik 
„Grimms Märchen“ abgedruckt 
wurde, fassen wir diesen als 
Hetzkampagne auf. Drahtzieher dieser 
Lüge sind zwei, uns bekannte, 
„Kameradinnen“. Wir halten es für 
notwendig, dazu Stellung zu nehmen. 

Es wurde erwähnt, daß einer unser 
Kameraden (angeblich grundlos) seine 
Freundin zusammengeschlagen haben 
soll. Nachdem sie ihm, in ihrem 
angetrunkenen Zustand‘ eine Flasche 
über den Schädel schlug und ihn mit 
mehreren Messerstichen schwer 


verletzte, mitunter ein Stich durchs 
Handgelenk, wobei die Pulsader 
durchtrennt wurde, ist es wohl zu 
entschuldigen, daß er nach dieser 
Attacke nicht mehr Herr seiner Sinne 
war und im Eifer des Gefechts einer 
dumm rummstehenden Gafferin, mit 
einem unkontrolliertem Tritt, einen 
blauen Fleck am Oberschenkel 
zufügte. Das war selbstverständlich 
nicht mit Absicht. Aus diesem Vorfall 
resultierte für ihn ein mehrwöchiger 
Krankenhausaufenthalt. Er kassierte, 
trotz Entschuldigung, eine Anzeige 
von der „lieben Kameradin“. Ob er 
aufgrund dieser Anzeige wieder in den 
Knast muß, steht noch in den Sternen. 
Wir hoffen nicht! 

Die Behauptung „Zerstörer“ würde mit 
seinen Texten die Argumente unserer 
Gegner bestätigen, ist jawohl der 
blanke Hohn. Wem die Musik nicht 
gefällt oder für intellektuelle Texte zu 
minderbemittelt ist, braucht sie ja 
nicht hören. 

Wir sind in Lübeck und näherer 
Umgebung ein fester Kern von 15-20 
Leuten und haben einige 
freundschaftliche Kontakte zu anderen 
Städten. Wenn Einzelpersonen sich 
mit einigen „Lübeckern“ nicht 
verstehen sollten, beruht dies wohl auf 
Gegenseitigkeit. Zu Denunziantinnen 
wünschen wir jedenfalls keinen 
Kontakt. 

Auf die Lüge über unseren 
Kameraden, der angeblich 
homosexuellen Kontakt zum 
„Negerhäuptling aus Uganda“ gehabt 


88 88 88 88 88 88 88 


haben soll, braucht man wohl nicht 
weiter eingehen. (Anm. des Tippers: 
In dem Hamburger Sturm Bericht 
waren vier Fotos abgebildet mit dem 
Testurteil: unkameradschaftlich. 
Unter einem der Fotos stand: 
„Augenzeugen wußten zu berichten, 
daß dieser „Kamerad“ im Suff auch 
(männliche!) Urwaldbewohner auf den 
Mund küßt... (Giiiiügitt!!!!!)“) Es 
hieß außerdem noch, es sei ratsam 
einige Leute aus der Szene zu 
entfernen. Es wurden auch Bilder 
veröffentlicht. 
Persönliche Differenzen sollte man, 
unserer Meinung nach, nicht in einem 
Fanzine austragen. Dieser Bericht 
dient einzig und allen der 
Richtigstellung falscher Tatsachen! 
Auf Veröffentlichung der Fotos dieser 
beiden „netten Tanten“, haben wir 
verzichtet. Es wäre wohl auch 
ziemlich schwer gewesen noch ein 
Zine zu finden, daß so eine Scheiße in 
den eigenen Reihen mitmacht. 
Zu dem öffentlichen Aufruf der zwei 
unförmigen Verfasserinnen des 
Lügenmärchens sei gesagt: Testurteil: 
Antifamanieren. 

27.07.1997 „die Lübecker“ 


Die Redax enthält sich jeglichen 
Kommentar zu dem Artikel im 
Hamburger Sturm. Wir bieten Euch 
hier beide Aussagen, wobei ich 
über Lübeck nichts dergleichen 
bestätigen kann. Kameraden bleibt 
vereint! 


Widerstand! - Demo in München vom 01.03.1997 
(Das Nachspiel oder „München II“) 


Der geneigte Leser des AXTSCHLAG wird in der Nr. 3 sicherlich mit Interesse, den Bericht 
über die Demonstration gegen die Verleumdungsaustellung des Reemtsma gelesen haben. 

Ein nicht unerheblicher Teil des Berichtes verwandte Eurer treuer Erzähler, über den Konflikt 
mit den Freunden in „Grün-Weiß“, oder besser nicht in Grün-Weiß. 

Und jeder dachte sich nun, daß war eine weitere Anekdote, und Widerstand 
vorbei, aber weit gefehlt! Schließlich befanden wir uns in dem, so N 
recht unbeliebten, Land der „Voralpenayathollas“I In der BRD auch 
Bayern genannt. Im übrigen steht als Definition des Wortes Bayern, 
im letztlich gültigen Duden, die Erklärung: „Bayern, ein diebisches 
Bergvolk am Rande der Alpen.“ Und der Duden hatte recht,... 

Ende Juni 1997 erhielt Euer armer Bruder eine Depesche aus 
Freising. Zur Verwunderung mußte ich feststellen, daß dies ein 
Strafbefehl des dortigen Amtsgerichtes warl?! Der (noch) 
geschlechtslose Richter MIKSCH hielt es für erwiesen, daß ich 2 (zwei) Polizisten mit einem 
„Stinkefinger“ beleidigt hätte. Aufgrund der Polizistenaussagen und meiner „Vorstrafen“ 
wäre ich schuldig und müsse 1800.00 DM zahlen. 

Da sich Euer Bruder nichts von diesem System gefallen läßt, nicht einsieht mit seinem Geld 
einen Kibbuz in Tel Aviv zu finanzieren und noch gleichzeitig seine Bewährung durch einen 
solchen Strafbefehl zu verlieren, legte ich natürlich, nach einer ausführlichen 
Rechtsberatung, Einspruch ein. Und bat um 4 Wochen Begründungsfrist. 

Doch jetzt ging es Schlag auf Schlag: Nicht einmal 5 Tage später hatte ich eine Ladung zum 
Haupttermin in Freising zum 06.08.97 im Briefkasten. So schnelle Reaktionen der BRD Justiz 
ist man ja überhaupt nicht gewöhnt... 

Nunmehr ging ich wieder zum Anwalt und ließ einen entsprechenden Schriftsatz aufsetzen, 
in dem ich unter anderem auch 4 Zeugen benannte. Die Tage zogen dahin, und keiner 
meiner Zeugen bekam eine Ladung. Als der Termin nunmehr fast da war konnte ich, 
nachdem ich einen Schlafplatz in München organisierte, lediglich mit zwei Zeugen die Reise 
antreten, da immer noch keine Ladungen da waren. Jedoch kann man die Zeugen auch 
direkt vor Ort noch mal nachbenennen. So ging es in 7 stündiger Fahrt per Auto, in die 
Hauptstadt der Bewegung, wo man bereits verabredet war. 

Gegen 23.00 Uhr wurden wir dann im Stammlokal unseres väterlichen Freundes Friedhelm 
und Kameraden begrüßt. Einige, von Gockel so recht gelobten, Augustiner Fdelstoff Bierchen 
benäßten dann unsere Lippen und bald gingen wir auch der Nachtruhe nach. Am nächsten 
Tag ging es dann in’s ca. 20 KM entfernte Freising, nachdem man noch Karten schrieb und 
einen Biergarten beehrte. Die Verhandlung war auf 15.00 Uhr festgesetzt, und keiner 
rechnete mit einer langen Prozedur. 

Der Korrespondenzanwalt erschien recht knapp auf der Bildfläche, aber immerhin noch 
pünktlich und nach kurzer Besprechung ging es in den Saal. 

Auf den Weg in den selbigen sagte ich noch scherzhaft, daß es hoffentlich keine 
Staatsanwältin oder Richterin sein möge, dann wären die Chancen nämlich ziemlich gering. 
„Man(n)“ hat halt so seine Erfahrungen,... Und siehe da: der bisher noch geschlechtslose 
Richter MIKSCH entpuppte sich nach 5 Minuten warten, als dralle end’30iger in einem 
brennend roten Kostümchen, über das sie dann ihren Talar warf. „Mahlzeit“ war alles was 
mir dazu noch einfiel,... Nach den Personalien versuchte mein Anwalt noch eine Einstellung 
nach & 153 StPO anzusprechen, was die Richterin aber schroff abwies, mit dem Verweis, die 
Lage wäre ja klar, und bei solchen Vorstrafen der politischen Art müsse man ja verurteilen. 
Das dies eine Vorverurteilung war, verstand sogar mein, auch noch sehr junger, Anwalt. Von 
da an war Kampf angesagt. Es wurde mokiert, daß meine Zeugen nicht geladen wurden, was 
mit der Begründung verworfen wurde, daß wäre für das Gericht nicht wichtig, sondern nur 
die Aussagen der Polizisten. Wer jetzt noch an Gerechtigkeit in der BRD glaubt, ist selber 
Schuld. Gegen die mitgebrachten Zeugen konnte das Gericht aber auch nichts mehr machen, 


und so ging es dann mit den Beamten, nach Verlesung der Anklage, los. 
Der erste Beamte war mehr als nur arrogant und hochnäsig. Er führte sich auf wie einer, der 
sich der Rückendeckung des Gerichtes sicher war. Jedoch erwies sich mein Rechtsbeistand 
als brillant. Er pflückte den Beamten von so was auseinander, so daß es fast schon zu 
offenen Feindseligkeiten kam, weil sich der Beamte, als er nicht mehr weiterwußßte, einfach 
die Antworten verweigerte. Und selbst das Gericht ihn, erst nach massiven Drängen des 
Anwaltes, zur Beantwortung zwang. Es war ein grandioses Beispiel der Rechtsanwaltskunst! 
Der zweite Beamte war da schon ruhiger, gewissenhafter und hatte es sich durch seinen 
Kollegen eine Warnung sein lassen. Danach kamen dann meine beiden Zeugen, welche die 
Richterin hoffte unglaubwürdig machen zu können, was aber nicht gelang. Von der 
ursprünglichen halben Stunde, wie angesetzt war keine Rede mehr. Nach nunmehr 2 
Stunden wurde eine erste Pause eingelegt, welche mein Anwalt zur Formulierung von 
Beweisanträgen benötigte. Es sollten sämtliche Aufmarschpläne der Polizei, ED Unterlagen, 
Filmmaterial der Kamerateams und etliches mehr ausgewertet werden. Nun bekam die 
Staatsanwaltschaft doch kalte Füße, und es konnte sich auf eine (nun dochl) Einstellung nach 
8 153 StPO geeinigt werden. 1500.00 DM sollten an eine gemeinnützige Einrichtung gezahlt 
werden, wobei mir persönlich ein Spendenkonto für die Hochwasseropfer an der Oder 
vorschwebte. Hauptsache der Strafbefehl weg, und damit kein Bewährungswideruf. 
Irgendwo ist man ja auch nur Mensch. Die schon sichtlich verärgerte Richterin war völlig 
aus dem Häuschen, das man sich geeignet hatte, und wollte so gar nicht mitspielen. Immer 
wieder versuchte sie die Staatsanwaltschaft umzustimmen. Jedoch verblieb es dann so. Aber 
einen dicken Haken konnte sich die „Dame“ nicht verkneifen mit einzubauen: Um auf die 
Kosten des Verfahrens zu kommen, erhöhte sie den Betrag auf 1750.00 DM und zahlbar an 
die Gerichtskasse Freising, damit es sich auch lohnt. Und gerade weil Euer fleißiger Erzähler 
nicht der Reichsten einer ist und viel zu bezahlen hat, verlangte sie die Bezahlung in 4 Raten 
(III) was meinen Bankrott bedeuten könnte, trotz des Besitzes einer heute so raren 
Arbeitsstelle. Eingestellt wird erst, wenn alles pünktlich und in voller Höhe bezahlt ist. Mit 
der Bemerkung, daß wenn nur eine Rate etwas später kommen sollte, bekäme ich doch noch 
meine Verurteilung, wurde die Verhandlung sehr zum Unmut der Richterin geschlossen. 
Trotz diesen finanziellen Fiaskos wertete ich und der Anwalt das ganze als Erfolg. Ich muß 
ehrlich zugeben, hätte ich mit dem Korrespondenzanwalt meines Anwaltes nicht so viel 
Glück gehabt, wäre es wohl anders ausgegangen. Der Mann war seine alles in allem 
1000.00 DM wert. Da es für die Heimfahrt schon zu spät war, entschlossen wir uns diese 
Nacht noch in München zu verbringen, wenn man schon einmal dort ist. Wir fuhren zum 
guten Karl-Heinz auf seinen Autoplatz (er ist Auto und Motorrad Händler) und wir 
beschlossen die Nacht mit kühlem „Edelstoff“ zu verbringen, bestaunten die feilgebotenen 
Harley’s und Rennschlitten, die unter anderem dort standen. Besinnlich wurde es allerdings 
noch, als uns Karl-Heinz zu der Stelle führte, wo vor 14 Jahren die Kameraden Uhl und 
Wolfram von der Polizei erschossen wurden. An einem Baum sind noch heute die Einschläge 
der Polizei MP markiert, mit der die Beiden durchlöchert worden waren. Besonders tragisch 
ist dies, weil sich beide schon ergeben hatten. Also glatter Mord. Leider sind die Beiden etwas 
in Vergessenheit geraten, den sie waren die Ersten die nach 1945 wieder den bewaffneten 
Widerstand in Deutschland, gegen die Besatzer, aufgenommen hatten. In herzlicher 
Kameradschaft verabschiedete man sich dann am frühen Morgen, und wir suchten unser 
Quartier bei Friedhelm auf. Nach einigen Stunden Schlaf, und einem ausgiebigen Frühstück, 
machte man sich wieder auf den Weg in das schöne Niedersachsen. Dank geht an dieser 
Stelle besonders an Katrin und Gockel für ihre Unterstützung in München, beide 
verzichteten außerdem auf ihre Zeugengelderl!! Macht auch nicht jeder,... Außerdem 
natürlich Dank an Friedhelm für Unterkunft und Verpflegung, sowie Karl-Heinz für 
Bewirtung. Ich hoffe, man sieht sich bald mal wieder!?I Und was lernen wir daraus? Freiheit 
ist ein teurer Spaß in dem „freiheitlichsten, demokratischten Staat den es jemals auf 
Deutschen Boden gegeben hat.“,,,,. Wie war das noch mit der Hure,....?77 

-RESO- 
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Und wieder war die Zeit gekommen, daß der 
längste Tag des Jahreslauf anbrach. 

Die Kameraden aus Werningerode luden zur 
alljährlichen festlichen Begehung dieses Tages 
am 21.06.97. Unser eins ließ sich nicht Lumpen, 
und so wollten wir dann auch zu dritt 
aufbrechen. Ca. 3 Stunden vor der Abfahrt 
bekam ich dann einen Anruf, daß der 
vorgesehene Redner für die Feuerrede ausfallen 
würde, und ob ich nicht einspringen könne. Ich 
sagte zu und hoffte bis dahin etwas „basteln“ zu 
können, was dem Anlaß entsprechend war. 

Nach einer ereignislosen Fahrt wurden wir dann 
über einen Treffpunkt zum Ort des Geschehens 
geleitetet. Leider verfuhren wir uns ein wenig, 
und so lernten wir noch die hiesigen Wälder um 
Werningerode kennen,... Als wir dann doch 
noch den Platz fanden stellte ich fest, daß wir am 
selbigen Ort schon die Wintersonnenwende 
begangen hatten. Ein sehr mystischer Ort, mit 
kleinen höhlenartigen Felsen und in einer Kussel 
gelegen. In der Mitte dieser Kussel war ein 
Feuerhaufen schon aufgetragen, in derer Spitze 
ein Sonnenrad der Kelten angebracht war. Einige 
Kameraden waren auch schon anwesend, und 
mühten sich um einen Generator sowie Musik. 
Nach dem offiziellen Teil sollte nämlich noch ein 
Barde sein Liedgut zum Besten geben, und die 
Nacht sollte mit einem Kameradschaftsabend 
ausklingen. 

Im Laufe des frühen Abends trafen immer mehr 
Loite ein, und sogar ein Friedhelm Busse, der in 
der Nähe weilte, ließ sich die Gelegenheit nicht 
entgehen, mit uns diesen Tag zu begehen. Alles 
verlief bis dato reibungslos und auch unsere 
Freunde von der Polizei waren noch ahnungslos. 
Als sich die Sonne langsam verabschiedete, 
begann der offizielle Teil des Abends. Die ca. 150 
leute wurden mit Fackeln soweit vorhanden 
ausgerüstet, wir sammelten uns auf der Anhöhe 
der Kussel, marschierten schweigend zum Feuer 
und bildeten einen Kreis um das aufgeschichtele 
Holz. 

Der Veranstalter begrüßte dann noch mal alle 
Kameraden, bedankte sich für das Erscheinen 
und erläuterte noch einmal kurz den Ablauf des 
Abends. Sodann übergab er mir (ich hatte wie 
immer Lampenfieber, wenn ich reden muß) das 
Wort. 

Nach den ersten Sätzen war wie immer das 
Lannpenficber verschwunden, ich sprach von der 
kultuwellen und ideologischen Bedeutsamkeit der 
Sonnenwende. Ein Bekenntnis zur Kultur 
unserer Ahnen und zur Natur. Die 
Wesenfremdheit des Christentums (Jude light) 
und die daraus resultierende Ablehnung des 
selbigen. Ein Aufruf zur Kameradschaft und dem 
Standhalten gegen das uns aufgezwungene 
System beendete die Feuerrede. 


Es folgten Feuersprüche, Gedichte von 
verschiedenen Kameraden, mit Opfergaben an 
das Feuer und dem traditionellen Singen des 
Deutschlandliedes, sowie einer kurzen Gastrede 
von Friedhelm Busse endete so sehr feierlich, am 
inzwischen brennenden Scheiterhaufen, der 
offizielle Teil des Abends. 
Nun freute man sich um so mehr auf ein kühles 
Bier und interessante Gespräche. Leider wurde 
dies dann durch unsere speziellen Freunde 
durchkreuzt. 
Nach ca. einer halben Stunde bemerkten wir, 
daß wir von der Polizei regelrecht umzingelt 
waren. Aber noch kam kein Polizist in die Kussel 
hernieder. Nur einige Kameraden an den Autos 
wurden schon kontrolliert. Also warteten die 
meisten ruhig ab, und machten erst mal noch 
weiter. Einige wenige verschwanden, entgingen 
aber den Grünen dadurch auch nicht. 
Nun kam dann der vermeintliche Einsatzleiter 
mit 3 Beamten in Turtle Montur zum Feuer, und 
verkündete das die Versammlung aufgelöst sei, 
weil 10 KM weiter eine Technoparty sei. 
Außerdem wäre das ganze nicht angemeldet, 
sowieso wäre dies ein Naturschutzgebiet und 
Feuer verboten. Da dies alles nur 
Schutzbehauptungen waren, bzw. in Sachen 
Naturschutzgebiet, auf Nachfrage bei 
Kameraden, glatt gelogen, machte sich nur 
Unmut breit, bzw. Gleichgültigkeit. 
Aus Sicherheitsgründen fügten sich dann die 
veranstaltenden Kameraden, riefen alle auf beim 
Aufräumen mit anzufassen und dann zu den 
Autos zu gehen. Auf den Weg dorthin wurden 
unsere Personalien kontrolliert, aber sehr 
freundlich und ohne Schikane, sowie dem 
üblichen „Adler“. Selbst die Autos wurden nur 
kurz, wenn überhaupt durchsucht. Wir konnten 
schon nach kurzer Zeit den Wald verlassen, und 
bemerkten erst jetzt so richtig, welche 
Streitmacht da aufgeboten wurde. Der Wald war 
noch Grüner als sonst, und es mögen bestimmt 
30 Wannen, etc. gewesen sein. Da der Abend 
noch jung, wir voller Tatendrang waren, 
nahmen wir eine Einladung aus Northeim an, 
feierten mit ca. 20 Kameraden und dem Liedgut 
von Olli bis spät in die Nacht bei kühlem Bier 
und Med. 
Bis auf den geplatzten Kameradschaftsabend vor 
Ort, war es super organisiert und sehr schön. 
Endlich war es mal wieder etwas kulturelles und 
für die Seele. Den der Mensch lebt bekanntlich 
nicht vom Brot allein,... 
Bleibt zu hoffen, daß die bevorstehende 
Wintersonnenwende auch wieder so schön wird, 
dabei aber nicht so kalt wie die Letzte, wo wir 
am 21.12.96 20 Grad minus hatten und 3 
Wochen lang schnupfen,... 

-RESO- 
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So das war's auch schon wieder. Ich hoffe Euch hat 
die dte Ausgabe gefallen. Und vergesst nicht, daß 
ich auf Eure Hilfe angewiesen bin. Also schickt mir 
fleißig Sachen. Alle Zines, Demos und CD's, die bei 
mir eintreffen, werden besprochen. Sendet Eure 
Beiträge einfach an: 


Axtschlag-Service 
Postfach 50 02 02 
31123 Hildesheim 


Großen Dank noch an alle, die bei dieser Ausgabe 
mitgeholfen haben. 


Zusammenhalt ist Stärke, Wissen ist Macht! 


Hannes 
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Haltet Euch aufrecht in dunkler Stunde, xy 
Stemmt jet die Fühe in Sickernden Sand. ER 
Traget das Leid mit geschlossenem Munde, &%... 

haltet Euch aufrecht und Stets unverwandt. ft 


Hütet das Feuer in allen Gefahren, 
IasSet es glühen trotz trostloser Nacht! 
Gebt alle Kräfte, es hell zu bewahren, 

hütet die Glut, bis der Morgen erwacht. 


WBahret den Glauben an 
bessere Zeiten, 
wahret die Treue, Den | 

Willen zur Pflicht! ir 
Ihr sollt der Zukunft * 
den Weg nen bereiten, % 4 N 
wahret den Glauben u 
an Sieghaftes Licht! 
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